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A m t l i c h e r G e i l .
Kaiserliches Patent vom 21. August 1908,
betreffend die Einberlifung der Landtage von
Böhmen, l^alizieii, Ober - Oesterreich, Talzbnrg.
Tteiermarl, tarnten, Bulolviiia, Wiähreii, Sllile-
sien, Tirol, (^örz und (^radisca und Vorarlberg.

Wir Franz Joseph der Erste,
von Ootten E»nctden Aniser von Kstevreicb;
völlig von Ungarn lind Böhlnell. voit Talniatien.
Kroatien, Slavonien, (^alizien, Lodonierien niw
I l l l i r ien; >iönig von Ier'.salenl ?>.'.
tun kund und zu wissen:

Die Landtage des .Königreiches Böhiueil, des
Königreichen (^alizien und Lodomerien illit dein
Herzoglume .^rat'au nnd des Bandes Vorarlberg
sind ans deu 15. September, der Landtag der ge-
fursteteu (Grafschaft (^örz nnd biradisea anf den
-2. September und der Landtag des Herzogllimes
Bukowina anf den 5i. Oktober <!)08 in ihre gesch-
lichen Versam m lnn gsorte einbernfen.

Die anf (^rnnd Unserer Elltschließnilgeil ver-
jagten Landtage des Herzogtlinis Talzbnrg, des
Herzogtuuies Steiermarl, der Markgrafschast
Mähren, des Herzogtliines >tärnten nnd des Her-
zogtumes Ober- und Nicder-Tchlesien silld anf dell
16. September, dos Erzherzogtums Oesterreich ob
der Enns nnd der gefürsteteu (Grafschaft Tirol anf
den 25.'. September 1!)<>̂  zur Niederanfnahme
ihrer Tätigkeit in ihre geschlichen Versammlungs-
ort <.' oinberufen«.

Gegeben in Bad Ischl, a,n '2l. Allgust im,
EintmisendiieiinhnuderAiudachleu. Unserer Neichc
im sechzigsten Jahre.

Franz Joseph m. p.
Beck!». z>. K l e i n m.p.
Ä o r l) t o w s k i m. i». V i c n c r t h ni. i».
M a r ch c t m. >̂. D e r s c h a t t a m. z,.
P r a d e m. j>. F i e d l e r m. i>.
E b e l̂  h o ch in. p. G e ß m a n n m. p.
P r ü i< o k in. i». A b r a h a m o lv i c z m. z>.

G e o r g i m. l».

^eine k. nnd t. Apostolische Maj.'slät haben
mit Allerhöchster (5ntschlies;nng voin N). Angnst
d. I . dein Vizepräsidenten deö Landesgerichtes in
Laibach Josef P a j k solvic dem ^reisgmchts-
Präsidenten Anton Edlen von W n r ln s c r in Cilli
den Tilel nnd Charakter eines Hofrates und dem,
Land<'5gericht5rate ^ral^; A n d o l 6 e f in Lai-
bach den Titel nnd Charakter eines Oberlandes-
gerichtorates allen tarfrei allerguädigst zn ver-
leihen gernht. >l l e in i».,».

Den 22. Allssust I9l)8 wurde in der t. l. Hof. und Staats»
druclcrci. das I^XXIX, Stück dcs Rrichsgcsehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 22. August 1908 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
dructerei das I.VII, und I^XX. Stück der italienischen Ausgabe
des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1W8 ausgegeben und
versendet.

Den 23. August 1908 wurde in der l. l. Hof» und Staats»
druckerei das I^XXX. Stück des Ncichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «WienerZeitung» vom 23. August
190« (Nr, 194) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
rrzcugmsse verboten:

Nr. I8A und I«4 «I^' ^ l to ä c U ^ . vom l2./1ll. und
IA./14. August 1<)08.

Nc. 97 .Vullszritung. vom 14. August 1908,
Nr. 33 «äumkvan» vom 14, August 1908.
Nr. 33 «Alldeutsche Baueruzcituna» vom 15. Erntemonds

1908.
Nr. 34 «Monitor» vom 16. August 1908.

Mchtamtlicher Geil.
Zu den Ereignissen in der Türkei.

Aus Talonichi wird geschriebeil: Die neue poli-
tische Lage, die in der Türkei geschaffen wnrdc, läs'.t
voraussehen, das; auch die wirtschaftlichen Verhält-
nissl' in Makedonien einen sehr bedeutenden Anf-
schwnng nehmen werden. Das Land hat allerdings
nüler der llngnnst der bisherigen Zustände gelitlen,
die (5rnte des Jahres l!)l)7 lvar überdies eine Mis;-
eritte, lvas,',nsammen init der ^inan,^krise anch hier
eine kritische Titnation schnf. Anch die Ernte dieses
Jahres slcht Nvit hinter den Erivartnngon ^nriick,
so das; sich eine wahrnehmbare, umfangreichere

Besserung der allgemeinen (Geschäftslage nicht so-
gleich fühlbar machen kann. DcMgen ist mit Ve
stiinmthv'it eine starke Znuahme der Einfuhr ;u
crlvarleu, sobald das Volk die Ueberzeugung gc-
wonnen haben wird. das; es stabileren Verhält-
nissen entgegengeht. Der allgemeine Aufschwung
mns; in einem Ackerbaustaat.,' wie Makedonien vom
Lnnd)virte seinen Ansgang llehinen nnd es ist gar
nicht daran ,̂ n zweifeln, das; die Vorbediugnngei»
fiir eine mächtige Hebung der Landwirtschaft und
der Viehzucht vorhanden sind. Die Landwirte wer̂
den leicht die nötigen Mittel findcu, sich aufzuraf-
fen, wenn Nuhe im Lande herrscht nnd gesetzliche
^>ustände eintreten. Eine allgemeine Verbesserung
nnd Ansgesialtnng der Verkehrswege nnd Ver-
kehrsmittel wiro sich damit verknüpfen und aus;er
ordentlich zur Entfaltung regerer Beziehungen zwi-
schen Ttadt nnd Land beitragen. Das zum Teil
gcschwnndene Vertraueil iu die >ireditlvürdigleit
wird wiederlehren nnd eine ansgesprochene Nnter-
luhmuugslust auf allen (Gebieten des Handels im
l^efolge habeu, lvobei auch zahlreiche indlistriolle
nnd bergbauliche Unternehmnngeu in Betracht zu
ziehen sind. Wenngleich jetzt der Zeitpunkt noch
nicht gekommen zu seiu scheint, sich deu mazedo-
nischen l̂ eschäften mit iilteiisiverem Interesse zu
widmen, da ia noch eine Neihe schlverwiegeiider
fragen ihrer Erledigung harreu, so darf doch
empfohlen werden, den Vorgängen in Mazedonien
auch ill handelspolitischer Beziehung von nun au
die grö's;te Aufmerksamkeit zuzuwenden, damit der
richtige Augenblick zn tätigem Eingreifen nicht ver-
fänmt werde. Veilers wird aus Talouichi geschrie-
beil,, das; die Mitglieder des jnngtürkischen >to^
initoes Talat Vel>, Dr. Vehadin Veli lllld Tegai
Bey alls Paris, sowie der Talonicher Advokat
Magnesie 'l'efik Bel) nach >lonslnntinopel abgereist
siiid. Maii briiigt diese Neise mit angebli,^ bevor
stehenden Veränderungen im Ministerium in Zu-
sammenhang.

Der neue (^eueraldirektor der türkischen
P o st e n lind T e l e g r a p h e i l , (^)halib Bey
iehemaliger Botschaft« in Berlin und Wien), l)at
in eiuer Ilnlerrednug be-tont. das; die erforderliche
Niiigestaltnng oieser beiden Departemeuts lvegen
der Verwirrung, die in denselben herrsche, einige

Feuilleton.
Ein internationaler Gescllschaftsabcnd in Jena.

Von Zv. Josef Honli»8ek.
(Schluß.)

^lMh dem Theaterstück wurde eine würdige
Polonaise abgeschritten nnd danu — ja danu er
scholl eiii richtiger Walzer vom Balkon nnd — ich
hatte es nicht erwartet — bald drehten sich einzelne
^aare und sie mehrteu sich in dem Mäste, als den
Herren der Mnt wuchs, deu fremden und offenbar
li'-'lehrten Damen anch einen lustigen Hopp zuzn
lullten. Die, Kollegialität ist schließlich doch was
wert ulld das (besetz der Analogie kennt keine
schranken der Berge, der Nationalität, oes
^zmns- so verging deini nicht viel Zeit nnd ich
befand mich anch mitten im Taale nnd bemühte
unch redlich, nach allen Negeln der Pädagogik einer
Amerikanerin die Anfaiigsgründe de:- Wiener
Ätzers zum Belvnssisein zu briiigeii. Weil sich ihre
'̂ enntnisse des Dentfcheil mit meinen des Engli
'cĥ 'n fo ziemlich deckten, fo lvar die >t'onversaiion
mehr lebhaft als erfolgreich- zum (̂ lück ist das
blichen interilational ulid allgenieiii verständlich
lmdl meilie Amerikaneriu hatte eineii prächtigen
Humor, der sie anch gestehen lies;, das; sie kanm
lanzen kanu. Es lies; silli nach österreichischen Be

griffen dasselbe übrigens nahezu von der (besamt
heit behanpten. Aber eiile (^nippe von Damen und
Herren tanzte mit feuriger Verve nnd fast nur
untereinander; das waren die Ilnga'rn, die aber
auf einmal von d-er Bildfläche verschwanden.

Da hört die Tour auf und der Orduer vcr
kündei, das; auf der Bühne die Ungarn einige Lie-
der zum besleu geben werden. Alles drängt sich
nach vorne: anf der Bühne stehen etwa '2l) Ungarn,
ein Herr tritt vor, spricht dentsch einige höfliche
Worte und kündei den Vol-trag dreier Lieder an:
der ungarischen Mtionalhlnnne, eines Liedes von
Petöfi und eines Volksliedes. - Nun hörte ich,
ich mus; gestehen, znm erstenmal, die ungarische
Nationalhymne; das Publikum sah sich bei diesen
zuerst gedehnten und dann gew!'ssermas;en
strampfenden Takten r>erdntzt an und wus;te damil
uichts anzufangen; ebenfowenig mit den auderen
Liedern. Es lvar wohl das Ttimmenniaterial anch
nicht das beste; doch lvar natürlich der Beifall groß.

Noch stärker lvar er, al? unmittelbar darauf
ein ungarisches ^ränlein die Bühne betrat lind mit
tiefer Altstimme eiii Lied, natürlich ungarisch, de-
klamierte. Man verstand allerdings kein Wort,
aber die Ungarn hatten es verstanden, zn dieser
Aufgabe ihre repräsentabelste Dame heranzn',iehen,
so das; der Beifall der Person gall. Das ivräulein.
eine fast schou zu juuouische (Gestalt, erregte oenu
euch immer Aufsehen, wenn es in ihrem schicken,

eleganten Aufzuge unler den sollst meist schnml-
schultrigen, bretlerschlanken nnd gar ofl mit den
schens;lichslen Hieformkleidern ilvo es deren doch so
hübsche gäbe» orapierleu ^ursgenoniimcu n^lnn
schritt.

Nnn lvnrde abivechselnd g.'tan^ lin^ ^ i w ^
auf der Blihne anfgeführt. 3o scilg eiile schlanke
Dame mit hübschem, wenn au<li für den bliesensa.ll
zn schlvacheni 'vl'ezzosopran sehr fein einige knrze
Arien alls delltschen Opern lilw soiistige Lieder mit
Klavierbegleitung. Etwas ganz Neues lvar. ux'ing-
steils fiir mich, das Auftreten von>1^ Holtänoern,
die auch, und zwar »inxoin» die Damen nno vie
Herren < diese Vortragsweise soll in Hollano oie
übliche sein) ein Lied vortrugen, langgezogen wie
ein Dorfkircheulied und mit einer Melodie, einfach
genug für einen >lindergarten. Auffallend ist die
gesellschaftliche Unbeliolfenheit. aber ebenso oie
offenbare Herzensgüle dieser Leute. ^

Die Lorbeeien der schneioigen Ungarin lieben
eine Italienerin nicht rnhen nnd so lies; sie es sich
beifallen, auch eiii langes, langes italienisches <̂ e-
oicht fill) selbst vorzutragen. Hätte fie es doch
nicht geton! 3ie vermochte nichl. den Zuhöreru
einen Begriff von ihrer wnnderichönen Mutter-
sprache zn geben.

Nicht unerwähnt soll bleiben, das; die Ungarn
anch ihren Nationaltanz, den Ezaroas, vorführen
wollten. Aber der Versuch nm'.lmm-. ,>s tan'len
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'^'it erfordern werde. Archive, t̂echnuugsweseu,
Maschinen, telegraphische Einrichtungen, all dies
befinoe sich in einem kläglichen Zustande und außer-
dem sei eine gründliche Säuberung des Personale
unerläßlich. Ter Tienst der Posten und Telegra-
phen wickle sich übrigens trotzdem gegenwärtig in
ziemlich befriedigender Weise ab, da das grölte
Hemmnis der Vergangenheit, oas Spionenwesen
und die^ensur, seit der Wiederherstellung derVerfas-
sung beseitigt sind. Innerhalb der wenigen Wochen
des neuen Negimes sei eine sehr bedeutende Stei-
gerung der Staatseinnahmeii im Vriefvertehr.
Paket- und Postanweisnngodienst, sowie im Tele-
graphendepartement zu verzeichnen.

Die serbischen Vandenfi'ihrer Iovau Vabun-
ski), (^ligor 3okolovi<^. Petto und T a r M sind
in Salonichi aus ^ionastir angekonm^en und von
einer grossen Menschennienge enwfaiigen uud nach
der Stadt geleitet worden.

Politische Ueberficht.
Laibach. 24. August.

Tie „Zeit" ist der Ansicht, daß die >lampfes-
stelluug, die die Agrarier gegenwärtig einnehmen,
^ar nicht dem H a nd e l s v c r t r a g mit T e r -
b i e n gilt, sondern oen noch ausstehenden Handels-
verträgen mit Bulgarien und Numäuien. für die
sie sich schon jetzt (Garantien herausschlagen wollen.
Tie Agrarier wollen sich doppelt bezahlen lassen
für die l>)nade, den serbischen Vertrag durchzulassen.
Tas Manöver sei gewiß schlau, aber die Feldherren
der Zentralstelle unterschätzen ihre (Gegner lind
überschätzen wohl ihre eigene Macht.

Ein „Mil i tär" äußert sich in der „Oesterrei-
chischen Volkszeitung" lebhaft gegen die Einfüh-
rung der m a g u a r i s ch e n .̂ ionnnandosprache. die
noch immer den Brennpunkt der ungarischen Hoff-
nungen und Wünsche bilde. Bei Manövern lassen
sich durch Aufstellung eines vielsprachigen (^cneral-
stabsbnreans alle Schwierigkeiten leicht überwin-
den. Ownz anders aber liegen die Verhältnisse im
Ernstfälle. Unter dein Hochdruck des Ernstgescch-
tes, unter der Rückwirknng der sich bei den
kämpfenden Truppen abspielenden Ereignisse muß«
ten sich Reibungen ergeben, wenn Befehle in drei
sprachen uud zahlreichen Ausfertigungen verfaßt
werden sollen, wobei überdies die notwendigen
Uebersetzungen, angesichts der Schwierigkeit, mili-
tärische Verfügungen in die der Absicht des Befeh-
lenden entsprechende Form zu kleiden, zu förm-
lichen Problemen würden.

Das „Deutsche Volksblatt" verurteilt das Auf-
treten der czechischen Chauvinisten in der P r a g e r
R ö h r e n f r a g e , wendet sich aber gegen den
Kommentar, den das „Vaterland" an diese Be-
gebenheiten geknüpft hat. TiV Haltung des „Vater-
land" und anderer klerikaler Blätter, die den deut-
schen Parteien bei jeder (Gelegenheit in den Nucken
fallen, trage wesentlich dazu bei, daß die Ezechen
in ihrem Auftreteu jedes Mas', überschreiten. Wüß-
ten sie, daß das deutsche Volk in nationalen
Fragen vollständig einig dasteht, daß es keine Ver-
räter unter ibm gibt, die jeden Angenblick bereit
sind, zu ihuen überzugehen, dann würde es auch
keinen ezechischen Ehauvinismns geben, der es
wagt, französische Unternehmungen mit inlän-

dischem .kapitale zu unterstützen, um der deutschen
Industrie einen schlag zu versetzen.

Das „Vaterland" fordert die Oesterrcicher auf,
siä' wenigstens jetzt, nachdem andere die Wege be-
reitet haben, mit voller .Kraft für die Tchaffuug
eines l e n k b a r e n L u f t s ch i f f e s einzusetzen.
Es regt die Gründung eines „Oesterreichischen
Luftschiffvereines" an. der Sammlungen veranstal-
ten und Preise ausschreiben würde. I n demselben
Sinne verweist das „Neue Wiener Journal" auf
die ungeheure Energie, mit der seit den Zeppelin-
scheu Erfolgen der Wetttampf um di.' Beherrschung
der Luft geführt werde. Deutschland solle schon
Unterhandlungen mit dem amerikanischen Brüder-
paar Wright angeknüpft haben. Nenn auch diese
nicht zum Ziele führen sollten, so werde nach den
bisherigen Erfolgen der deutsche Erfindergeist slch
stark genug erweisen, um in dem internationalen
Wettkampf in der Luft und um die Luft sich mit,
Ehren zu behaupten. Recht betrüblich nimmt sich
bei diesem erregenden Wettkampf aller .Kultur-
staaten die tiefe Stille aus, die bei uns in Oester-
reich herrscht.

Man schreibt aus Rom: Anfang September
wird .kardinal Vincenzu Vannutelli nach London
reisen, um daselbst den Papst als Legat, bei dem,
e u ch a r i st i s ch e n >l o n g r e s s e zu vertreten.
Unter den Kardinälen nnd Erzbischöfen, die der
Eröffnung des Kongresses am tt. September bei-
Nmhnen sollen, werden sich kardinal (Gibbons,
.Cardinal Merrier. Erzbischof von Mecheln, der
Primas von I r land kardinal Logue, kardinal
Moran, Erzbischof von Sidney, der französische
.kardinal der >turie, Mathieu, .kardinal Lccot, Erz-
bijchof von Bordeaur, kardinal Ferrari, und der
Erzbischof von Mailand befinden, kardinal Vannu-
telii wird bei dieser (Gelegenheit offiziell vom König
von England empfangen werden, um ihm die Ver-
ehrung uud den Dank des Vamtes für die dem
Klingreß gewährte (^astfreund^"^ auszudrücken.
I m Vatikan ist man überzeugt, daß die öffentliche
Meinung des protestantischen, England den Verlauf
des eucharistischen Kongresses, der rein religiöse
Zwecke verfolgt, mit Sympathie verfolgen werde.
— .kardinal (Gibbons. Erzbi»'^.^' von Baltimore,
hat Rom nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalt
verlassen. Bei seinen Unterredungen mit dem,
Papste spielte die neue Organisation der katholi-
schen Kirche in den Vereinigten Staaten von Ame-
rika die Hauptrolle. Diese ist durch päpstliches Dc-
kret der Verwaltung der „Propaganda" entzogen
und dem päpstlichen Ttaatssekrctariat unterstellt
worden. Diese Reform ist von den amerikanischen
Katholiken höchst beifällig aufgenommen worden,
und zwar deshalb, weil sie die amerikanische .Kirche
den europäischen Kirchen gleichstellt und beweist,
daß der Katholizismus in den Vereinigten Staaten
blüht und gedeiht.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s M e n ü de r M o n a r c h e n . ) Einem neu-

gierigen Leser teilt der allwissend« „Mat in " imf sein« An-
frage folgendes mit: Kaiser Wilhelm steht täglich um 5 Uyr
früh auf. Um 0 Uhr sitzt er an seinem Arbeitstische uno
nimmt eine Tasse Tee mit einigen Sandwiches. Um halb
l̂ i Uhr ist das Familiendejeuner angesetzt, das mehrere
Gänge (Fleisch mit Kompot oder Obst) umsaht. Um 5 Uhr

bereinigt das Familicndiner daö kaiserliche Haus. Es »i^rden
? oder 8 Gänge serviert, wobei die Vorliebe des Kaisers
für Obst und Fruchttortcn in verschiedenen Zubereitungen
für das Menü bestimmend ist. Von Getränken bevorzugt
5cr deutsche Kaiser Apfelwein. König Eduard von England,
der sich täglich um Mitlernacht zur Nuhe begibt, steht püntt
lich um 7 Uyr früh auf. Er hat einen französischen Küchen-
chef, der für häufige und abwechslungsreiche Mahlzeiten
sorgt. Trulhähne und sonstiges Geflügel gehört zu den
Üieblingsgerichten des Königs. Er liebt weißes Fleisch urd
würde — entgegen der Gewohnheit der Engländer — blu-
tiges Beefsteak zurückweisen. Champagner ist sein bevor-
zugtes Tafelgelränl.

— ( D a s v e r h ä n g n i s v o l l e S c h i n l e a -
b e i n.) I n eine hiesige Frühstüclstube. schreibt das „Pol.
Tagbl." kam diesertage abends ein im Marsdienste stehender
Herr, um ein Schinlenbein zu laufen. Da momentan keines
vorhanden war, wartete der Herr geduldig darauf, und ?r-
hielt gegen zwei Uhr morgens, nachdem er sich bei Vier
und fröhlicher Unterhaltung die Zeit bertrieben hatte, um
den Preis von fünf Kronen endlich die ansehnlichen Ueber-
rcste einer geselchten Schweinsleule, die zur Abfütterung
ciner größeren Familie ohne weiteres hingereicht hätten.
Ter Weg führte den unglücklichen Käufer just an der
Kanzlei vorüber, in der er tagsüber die Monatsgage im
Schweiße seines Angesichts verdienen muß, Flugs legte er
das schwere Palet durch das offene Fenster und im dell«
laten Vorgefühle des kommenden Frühstüclschmauses eilte
er dann seinem Vctte zu . . . Das eben ist der Fluch der
bösen Tat, baß sie, fortzeugend. Böses muß gebären, be*
merkte einstmals bei passender Gelegenheit Friedrich Schiller.
Und auch in dieser Episode bewährte sich das Dichterwort:
Ergrimmt darüber, daß ein würdiger Amtsraum zu einem
Depot für antiquarische Selchwaren entwürdigt werden
sollte, hatte der heilige Aerarius das Auge unseres .Heldin
n>it Blindheit geschlagen, als dieser das Palet durchs Fenster
stickte! statt in. die Kanzlei, war es in die Waschlammer
geraten, die an jedem Morgen von zahlreichen Kommiß-
lüöpfen benüht wird. Einer von ihnen fand denn auch das
Palet mit dem Schinken. Schon wollte er sich darauf mit
eck'I ärarischcm Heißhunger stürzen, als ihm der furchtbare
Gedanke durch das Gehirn spulte, baß es sich vielleicht um
ein Attentat gegen ihn, der in kleinem Kreise als Tyrann
Nutet, handeln könnte, daß die Delikatesse vielleicht gar ver-
giftet sei. Er palte also das Corpus delicti ein, um es wohl
aufzubewahren und die Entwicklung der Geschichte, die mit
diejcm Funde unbedingt beginnen mußte, abzuwarten . . .
Wenige Stunden später kam die Lösung. Plötzlich flog es
>,ou Mund zu Mund: Haben Sie nicht ein Schinlcnbein
gesehen? Haben Sie . . . Haben Sie . . . — so drang
die Frage immer weiter, bis sie auch dem Finder ans Ohr
tollte. Dieser konstatierte mit anerkennenswerter Schnellig-
keit, daß ein so gesuchtes Objelt unbedingt genießbar sein
müsse, murmelte geschwind „Nein!" und schlangelte s'H
dann zu dem verborgenen Fleischlnochen. um ihn ratzen-
layl zu fressen. Als man den Sünder ertappte, war es schon
zu spät. An seinem fcttglänzenden Munde konnte man nur
m<.h>- die rasche Vergänglichkeit alles Irdischen konstatieren..

— ( E i n G a s t h o f o h n e K e l l n e r . ) Das ist da?
Ntuesie aus Ncwyorl. Es genügte nicht, daß der Kellner
Schuhe mit Gummisohlen trug und lautlos über die dicken
Tcppiche dahinhuschte. Man hat doch. namentlich in den
kleineren Räumen, dies und das unter vier Augen zu be-
sprechen. Und diese geisterhaft dahinschwebenden Wesen tauch-
ten immer bann ans irgend einer unsichtbaren Versenkung
c>uf. wenn man sie am wenigsten nötig hat. Darum wünscht
man den Kellner überhaupt nicht mehr. und die Newyorler
»isstaurateure sind bereit, solchen Wünschen cnlgcgenzulom-

überhaupt nur zwei Paare und auch von diesen
schienen nnr die zwei Damen ganz sicher den Aooen
zu beherrschen. Tie Bewegungen der Herren waren,
gelinde gesagt, nnästhetisch; der Tanz wirkt offen-
bar nur in feinein Milieu und in der National-
tracht, bezw. Uniform.

Die beste Nummer des Abends schien mir
cibcr eine Parodie der sokratischen Unterrichts^
methode, die ein Herr in halb hochdeutscher und
halb plattdeutscher Sprache mit unwiderstehlicher
Konnt vortrug. Tie Sache soll sich — die Pointen
gehen bei der Erzählung in hochdeutscher Sprache
leider fast verloren — so zugetragen haben: I n
ein Torf im glattdeutschen Sprachgebiet kommt der
Inspektor zum Torfschulmeister und wohnt dessen
Unterricht bei. Er hört einige Zeit dein (Geographie-
unterricht zu und sagt schließlich: „Herr Lehrer,
Sie machen es ja ganz gut, aber Sie könnten die
Kinder mit Hilfe der sokratischen Methode besser
unterrichten." — „Tavon habe ich noch nichts ge-
hört!" sagt der Lehrer. — „Nun, das ist sehr ein-
fach. Hören Sie einmal zu!" Der Inspektor wen-
det sich ^ur blasse: ..Vifst Ihr . wie der Fluß heißt,
dcr dort hinter dem Verge fließt? Nein? Weiß es
keiner? Wartet, ihr werdet es gleich haben. Saget,
mir, was umß man tun. wenn man etwas Vöses
begangen hat?" Alle schweigen. „Nun, denket

nach!" „Ich weiß es", meldet sich «einer, „wir, müs-
sen V u ß c tun." — „Brav, mein Sohn", sagt der
Inspektor; „jetzt sehet: ihr braucht anstatt Vuße
nur V u s e zu sagen, so habt ihr den Fluß. Nun
gehen nur weiter. Nie heis'.t der Fluß, in den die
Bnse mündet? Tas wißt ihr nicht? Merket auf:
Was fällt vom Himmel?" — „Regen," sagt ein,
Bursche; „Schnee", sagt der zweite; „Hagel." ein
dritter, „sichtig, der Hagel! Jetzt brauchet ihr,"
meint der Inspektor, „statt Hagel nur H a v e l zu
sagen, so habt, ihr den Fluß. — Null weiter: wohin
mündet die Havel? Tas wißt ihr nicht? Paßt auf:
du, mein Sohn, zähle von eins weiter!" „Eins,
zwei, drei . . . zehne, elfe . . ." „Halt! Also: elfe.
Tage nnr, »nein ^ohn, anstatt elfe gleich E I b e,
dann hast du den Fluß. Es ist ja doch dasselbe."

„.Herr Inspektor, nun kann ich es auch," mel-
det sich der Lehrer. „Tu , Fritze, sage mir, wohin,
mündet denn die Elbe? Tu weissi es nicht? kleiner
wciß es? Also zählet von eins weiter!" — „Eins,
zwei, . . .zehne, elfe, zwölfe." „Halt! Wir haben
es: statt zwölfe saget N o r d s e e und ihr habt es!
Es ist ja doch dasselbe."

Um halb zwei Uhr gingen die Musikanten fort.
der Saal wurde geschlossen und man ging brav
schlafen.

Der Wess zum Leben.
Roman von E r i c h E d e n st e i n .

(40. Fortsetzung.) (Nachbrutt verboten.)

„Nun, das letztere wenigstens steht doch bei
uns! Sie haben etwas Tüchtiges gelernt und sind
in der glncklichen Lage, diese Kenntnisse unabhän-
gig von äußeren Rücksichten verwerten zu können,
sobald Sie nur wollen. Um die Nadelstiche braucht
man sich nicht, zu flimmern, Sie wissen: Tie schlech-
testen Früchte sind es nicht usw. Mir scheint, das
größte Unglnck, welches über Sie gekommen, heißt
Mangel an Energie."

Er sah betroffen auf. Seitdem er der Ver-
suchung mit Hedwig widerstanden, glaubte er wie-
dcr die alte Willenskraft gefunden zu haben.

Kordula las ihm die (bedanken von der Stirn
und lächelte.

„Ich weiß, woran Sie denken. Das war schon
etwas, gewiß, aber es bleibt noch so vieles. Und
gerade diese Stunde damals war ein Punkt, auf
dem Ih r Wille nichts ausgerichtet hätte, und wo
Sie den Sieg einzig einer dunklen Macht verdanken,
die wir Instinkt nennen, und die Sie beizeiten
fliehen ließ, denn die große Vahn des Lebens be-
stimmen nicht wir; lvir können nur nachhelfen,
nicht entscheiden."

Wolfgang richtete sich lebhaft auf:
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n,en. Beim Betreten des Gasthofcs bestellt man die ge-
wünschten Speisen und begibt sich dann an seinen Tisch.
Tie Speisen sind bereit, denn eine silberne Tischglocke hat
dies durch ihr feines Läuten angezeigt. N»,,,, drückt ocr
Besucher auf einen Knüpf, der Mittelteil des Tisches sintt
nach unten und erscheint, ganz wie das „Tischlein deck' dich"
im Märchen, mit den gewünschten Gerichten beladen vor
den Augen des erfreuten Besuchers. Mr , John Murray
hat die verschwindenden und erscheinenden Tische patentieren
lassen, und die Einführung der lellnerloscn Restaurants
dieser Art in Ncwyorl in die Hand genommen. Es wird
dcher nicht mehr lange währen, und der Kellner, wie die
dazu gehörigen Trinkgelder werden aus Newhorl verschwun»
den sein — wcnn Mr . Murray seinen Plan ausführen
lcnn.

— ( G e s c h i r r a u s K o h l e ) I n einer Ausstellung
amerikanischer Erzeugnisse ist gegenwärtig in Paris ein
merkwürdiges neues Geschirr zu sehen, das aus Steinkohle
hergestellt ist. Teller. Karaffen, Waschbecken. Blumenvascn
usw., alles das steht in glänzendem Schwarz vor den Augen
der überraschten Besucher. Die verwandte Kohle ist von be-
sonderer Härte, ein in Pcnnsylvanicn gefundener Anthra^
zit. Einc besondere Werkstatt zur Herstellung dieser Besätze
ist von einem ehemaligen Bergmann gegründet, der jejjt
etwa hundert Arbeiter beschäftigt. Die Gegenstände werden
zunächst aus dem Groben ausgemeißelt und dann auf d.<r
Drehbank fertiggestellt, um zum Schluß poliert zu werden.
Das Geschirr ist äußerst wohlfeil und wirft doch gute Ge-
winne ab;, nur mag die Aussicht, von schwarzen Tellern zu
speisen, nicht für jedermann etwas Verlockendes halxn.

— ( H ä u s l i c h e S z e n e . ) „Mama, weshalb schreibt
denn Papa immer?" — „Das muh er, Kind. Papa ist
doch Schriftsteller, und wenn er uicht schreiben würde, l/ätlen
wir nicht? zu essen." — (Am nächsten Vormittag): „Ach.
Papa. schreib doch heute mal Vaäobst mit Klößen!"

Lolal- und Provinzinl-Nachrichten.
Der Zirkuitzer Höhlcnscc.

Von G. And. P c r l o (Vischoflacl).

(Fortsetzung.)

Der Zirlnitzer See ist der größte See in Krain. Wäh
rend der Veldeser See 320 Hektar und der Wochciner See
450 Hektar mißt, umfaßt der Zirlniher See bei niedrigem
Wasserstande 1200 bis 1000. bei hohem Wasserstande 2000
Hektar. Er ist 10.500 Meter lang und am breitesten (4750
Meter) zwischen ^irovnica und Iavorni l . Die Größe des
Sees wechselt sehr stark. I m Frühjahr hat er wenig Wajser.
das dann immer weiter abnimmt, bis es endlich bei gün-
stigem Wetter ganz in die unterirdischen Näumc verschwin-
det. I m Herbst jedoch, wenn nach reichlichem Negemvctlcl
die Zuflüsse viel Wasser führen, entstehen häufig Ucbe<>
schwemmungen. Zwei Inseln ragen aber auch zur Zeit deö
höchsten Wasscrstandes aus der Seeoberfläche empor: Africa
und Olol . Vcide liegen unterhalb des Iavorni l , die erste
westlich, die zweite südlich. Auf Gorica führen die Bauern
das Vieh in Kähnen auf die Weide, aus Otol liegt ein
gleichnamiges Dorf, hinter einem Hügel, auf dem das
5tirchlein des hl. Primus und Felizian steht. Der westliche
Teil von Otol heißt Ur l i l ; auf ihm liegen die Wiesen, doch
ist es am Ufer ziemlich felsig. Gegenüber dieser Stelle liegt
die Halbinsel Drvo^cc oder Otoi-ece; durch den Durchgang
zwischen der Insel und Halbinsel, genannt Tov (Vrata),
kommt man nach Zadnji Kraj (150 Hektar) am sfuße des
Iavorni l , für einen Freund der Natur ein wunderbares

Plätzchen. Nirgends findet man soviel Singvogel w!c in
diesem rings von dichtem Walde umschlossenen Schlupf-
winkel. Ucberall hört und sieht man sie. Am Ufer plätschern
muntere Quellen, kühle Schatten laden zur Ruhe, uno der
stille Frieden wird nur hie und da von einem Wasserdog-i
oder einem Nehbock gestört. I n der NÄHc der Ortschaft
'.^ieix-rdorf (Dolenja Pas) auf dem Hügel Trfi3i:e findct
man eine prähistorische Ansiedlung. Die Wälle sind ziem-
lich umfangreich, aber nur teilweise erhalten. Die Grab-
stätte oefindei sich auf dem Teile des Hügels, der dem See
zugewendet ist. Sie wurde im Jahre 1877 von Arbeitern,
die den Weg auf den Iavorni l bauten, gefunden. Es wurden
über 60 Aschenurnen und mehrere Tongcfäße, kleine:-.
Schüsseln ähnlich, ausgegraben. I n jeder Urne fand »nan
außer der Asche zwei oder drei Vronzegegenstände als Bei-
gabe. Von den Urnen konnte man leine ganz aushebcn, oa
sie schlecht gebrannt waren und in der feuchten Erde viel
gelitten hcittcn. Die kleineren Tongcfäße waren besser er-
halten. Man fand auch einige Eisenwcrlzeuge und mehrere
durchlöcherte Ncrnstcinperlen wie auch Spindeln aus sehr
reinem Lehm. Alle Fundgegcnstänbc aus dieser Grabstätte
befinden sich im Landesmuseum Rudolfinum in Laibach.

I n den See ergießen.sich folgende Pseudoquellen und
Bäche: 1.) Der Bach Zirlnitz; er entspringt aus dem Gebirge
bei Dane, fließt durch Zir lnih und Nicderborf und ergießt
sich nach dreistündigem Laufe in die Saughöhlc Ne^cto in
ocn Scc. Während der Regenzeit ist er ein mächtiger N i l d -
bach und führt viel Wasser der Seemulde zu.

2,) Die Quelle der Hl . Magdalena beim Weiler Vi^evel
hat den Namen von der Kirche, die einst hier in der Nähe
der heutigen Bczirlsstraßc stand. Sie kommt am Fuß?
des Berges Slivnica hervor; während der Regenzeit wächst
sie an, sonst ist sie wasserarm und trocknet im Hochsommer
ganz aus.

3.) Die kleine Quelle von St . Veit in Martensoach
entspring! auch unter dein Berge Slivnica und fließt an
der Kirche vorbei durch das Dorf.

4.) Der Martensbach hat seine Quelle in der Nähe
der Kirche an der Bezirlsstraße und ergießt sich, nachdem
er das Wasser der Quelle St . Veit aufgenoiiiiiicu hat.
unterhalb des Dorfes in die ^irovni^ica.

5.) Die Quelle in Trstenit ist unbedeutcno uno vcr^
schwindet in der heißen Jahreszeit.

6.) Der Bach Grahov,4üica entquillt unter dem Berge
Slivnica, fließt durch das Dorf Grahovo und vereinigt sich
eine Viertelstunde außerhalb dieser Ortschaft mit der Zirov-
ui^ ica.

7.) Die ^ i iovni^ ica kommt unter der Bezirlsstiaße
bei ^ircvnica an den Tag. Dieser Bach ist bei trockenem
wie bei feuchtem Wetter immer stark. Er bildet nur einc
Verlängerung desjenigen bei Groh-Oblat, wo bei 750 Meter
Scchöhe mehrere Quellen entspringen, die später vereinigt
den Bach Vlc^ica bilden, der sich gleich hinter der Ortschaft
auf dem Felde in über 20 Saughöhlen verlieri. Bei Hoch-
Wasser fließt er noch weiter bis in den Hauptponor beim
Dorfe Fara. Er toinmt, nachdem er einen 3000 Mclcr 'ingen
unterirdischen Weg zurückgelegt hat, als ^irovnica !v'<der
zum Vorschein. Nach Ausnahme des Martcnsbackcb und der
Grahov.;6ica flieht ei in die Saughöhle Retjc.

8.) Die St^bcr^ica, später Lip^enj^ica g<!>7.n!U,
kommt wie ein starker Bach an der Westseite des Kreuz-»
dcrges auö der Erbe und ist der Abfluß der Krcuzbcrghöhle.
Dieser Bach führt unter allen bisher erwähnten Bächen
dem See das meiste Wasser zu und ergießt sich zuletzt in
den Secbllch St i len .

!).) Der Sccbach St i len kommt an der südöstlichen

Scitc zwischen dem oberen See und Laze an ben Tag. Sein.
Quelle liegt an der kroatischen Grenze beim Dorfe Prezid.
.hier entspringt unter dem Berge „Kozji Vrh" der Prczw>
Bach, der jedoch schon nach 2000 Meter langem oberirdischen
Laufe bci Vrazji in Ponore verschwindet, um dann 8 Kilo-
meter weit unterirdisch durch die Vabnopoli^la Doling zu
fließen. I m Keffeltale von Laas, östlich vom Schlosse
Schneebcrg. oberhalb des Dorfes Kozari^-e in der Seehöbe
von 580 Metern kommt die erste Pseuboquelle des Pr?zid<
Baches, genannt Obrh, an den Tag, stark genug, gleich eine
Mühle zu treiben. Doch trocknet der Bach mitunter im
Sommer ganz ein. Die zweite stärkere Quelle zeigt sich ober-
halb des Dorfes Vrhnila am Fuße des Na^naberges und
hat ständig Wasser genug für acht Mühlen und Sägen.
Beide Bäche vereinigen sich unterhalb des Dorfes Pödobom
zu einem Wasser, Groß-Obrh genannt, das das ganze Kassel-
tal von Laas gegen Nordosten bis zum Dorfe Dane durch-
stießt, wo es sich auf dcn dortigen Wiesen und Saughöhlen
verliert (565 Meter über der Meeresfläche). Von hier fließt
das Wasser unter dem Sattel Vrh und unter dem Hügel
Gola-Gmica zlvei Kilometer weit in Höhlen und erscheint
durch mehrere Quellen im Kessel von Zir lnih in der Ecke
zwischen dem Ober-See und Laze als Bach „See-Obrh"
wieber. I n der Nähe liegt die verstopfte Höhle Malin^-e,
in der einst, der Sage nach, das Wasser des Obrh ver-
schwand; da aber zugleich mit dem Wasser auch die Fisch?
von der Höhle verschlungen wurden, befahl die Herrin des
Schlosses Steberg die Höhle mit Steinen anzufüllen, was
c>uch geschah. Bald bemerkte sie jedoch, daß das Wasser,
nachdem es nirgends abfließen konnte, fortwährend wuchs
und sich im Tale ausbreitete. Sie hätte gerne ihren Ne-
fthl widerrufen und die Höhle wieder öffnen lassen, allein
cs war zu spät. Drshalb ist heute noch diese Seeecle immer
mit Wasser angefüllt. Wenn im Kesseltale von Laas Hoch-
wasser herrscht, fließt hier das Wasser mit großer Gewalt
und fürchterlichem Getöse in den See. Es muß aber auch
noch ein anderes Wasser unter dcm Walde von Schnee-
berg duich Höhlen direkt in den See Obrh gelangen, da
man beobachtet hat. baß der Bach Obrh im Kesseltalc Laas
nur wenig Wasser führte, während sich in den See l'ier-
bis sechsmal mehr Wasser ergoß. Der See Obrh fließt von
hier weiter unter dem Namen St i len , sich mächtig windend,
durch die ganze Seemuldc bis zu dcn Höhlen Be5la und
Vodonos, wo er versickert. (Fortsetzung folgt.)

— (P e r s o n a l n a ch r i ch i.) Seine Exzellenz der
Herr Korpslommcindant Feldmarschall-Leutnant Oslar
P o t i o r e l ist lMlc um halb 5 Uhr früh, von Rakel kom-
mend, in Begleitung eines Generalsiabsoffiziers in Laibach
eingetroffen und hat im Hotel „Union" Absteigquartier ge-
nommen. Morgen wird Seine Exzellenz um 7 Uhr früh nach
Großlupp abreisen.

— ( S t a a < s h i l f e f ü r d ie F u l t e r n o t.) Das
l. k. Ackerbauministerium Hai zur Linderung der Futlernot
in Krain eine iveitere Staatbhilfc im Betiage von 300.000
Kronen bewilligt.

" ( S t a c, t s su b v en t i o n.) Wie wir erfahre',, hat
Seine Exzellenz der Herr Minister für öffentliche Arbeiten
die erst« Rate des Staatsbeitrages für die Verbreiterung der
Affiamer Reichsftraße (Nosengasse) in Laibach im vorge-
sehenen Betrage von 15.000 l< bewilligt und die l. l. Lan-
desregierung für Krain ermächtigt, diesen Betrag oem
Stadtmagistrate in Laibach flüssig zu machen. —r.

— ( D a s n e u e S c h u l g e b ä u d e i n U n t e r -
5 i i 5 l a ) wirb mit Beginn oc5 heurigen Schuljahres seinem
Zwecke übergeben werden. x.

„Und dor Charakter? Gi l t dor n i c h t s "
„Eharakter! Wisseil ^ i e , daft ich allemal lachen

muß, wenn einer von seinem ,Eharalter' spricht?
Was ist denn das? Was meint er damit, was bildet
N' sich ein? deiner von nils weiß, was er tun wi rd ,
Wenn der V l ih neben ihn niederfährt, oder wenn
ihm das Haus über den» >lovfe einstürzeil würde.
Der eine dnckt sich, der andere springt in die Höhe,
der dritte wirf t sich zur Seite, rein instinktiv, wie
scinc Nerveil wollen oder können. So ist es auch
»nit dor Seele. Solange es qnt qeht, treibt sie rnhia,
hin, wie <'in Ttiick Treideis ans dcr nnqehenrcn
fläche des Ozeans. Hlinnshcrnm treidln andere,
Nroßc, helle imd schmnhiqe, aber alle ans dein^
sclbon Ttoff , träge! weiter ziehend in irqend eine
unlx'sannte ^erne. Aber dann kommt .'in Pnnkt,
'̂m Pnnkt, von dem es nichts weiß, den e5 nicht

".nmal ahnte, da steigt ans dcr Tiefe eine Macht,
l̂«.' gibt dem armseliacn Ttnckchen Eis n'ne andciv

'"ichtnnq. Nn,d es folgt ihr nnbewnßt und weis;
"nch z,'kt „ichs, warum oder wohin. Vio .'s dann
Endlich an die große Sonne der Ewigkeit lommt,
"lv eo aufsaugt, zerschmilzt nnd sich einvorzieht in
l̂,'n Aether, in dem os nicht einmal mehr die Er-

mnernng hat an sein Treilx'iodasein.

Verstehen >3ie, Wa5 ich meim'? Auf oen Puu l i
kcmmi es an, alleo anoere ist gleichgültig. Nehuun
^ ic den redlichsten Menschen der Welt. I h n hun>

gert, ^r ist a rm; vor ihm steht ein VrollaiX'n. Ein
(')riff, nnd er wäre gesättigt. Abcr er sagt sich: Dn
bist dann ein Dieb, nnd bisher warsl dn stets «.in
ehrlicher Mensch, nnd er sagl si<>' noch viele ^ o r t e ,
solange der Hunger nicht gar zu arg w i rd ! Dann
aber denlt er nicht mehr. Al ls irgend eincr unbe-
kannten Tiefe seinem Seele steigt <'ine fremde Macht
heranf, ein Instinkt, der fämvft mil dem, was er
feinen Ehamtter nennt. Und nun lönncn moncher-
lei Dinge geschehen. Ein Schutzmann kann zur
Stelle fein, oas; der Instinkt nnterliegen muß-, odcr
der Hungernoe reißt sein Auge weg vom V r m
und laust davon, so schnell er lann, nm irgendwo
zu verhungern als ehrlicher Menfch; oder abcr er
bleibt nnr eine Sekunde länger, als er sollte, und
diese Sekunde wird fein Schicksal, der Iustinkt be-
siegt den Eharakter. Dann ist er ein Dieb.

Glauben Sie mir, wir alle treiben ein oder
das andere Ma l anf solche Punkte zn; anch, wenn
es sich nicht immcr um Gul^ oder Schlechtwero^l
handelt, so entscheiden sie fürs lieben. Ein Blick,
ein Wort, ein Gedanke, eine ^cachlässigleit, einc
einzigc, nnd nnsere Seele schlägt nnbewnßt ein-.-
fremde Bahn ein, von der wi r oft erst nm-ü Jahren
d<n Ansgangspunkt erkennen. Darmn kann nie-
mand sagen: So bill ich. So ist mein Eharakter.
Denn wir sino nichs Abgeschlossenes, nnd d.;Z
Leben wirf t uns Rätsel iu den Weg, oie wk un-

möglich znm voraus löfen tonnen. Erst Hintennach
wissen wir. was mit uns geschoh, und ob wir be-
standen halx'u oder nicht. Treibeid, lieber ^reimo,
Treibeis!"

„Sie nicht-. Sie sind »vie der Felsen mitten
drin, fest nnd sicher," jagte er mit Ueberzengui.g.

„Glanben Sie?" Sie läch le melancholisch.
„Auch ich hatte meinen Punkt. Wenn ich oie Augen
offeil gelafsen hätte, wer weiß, wo ich heute w ä l . /
Aber ich habe sie geschlossen, ^est zugeschlossen nnd
lange, nnd habe mich blind an das geholten, was
hatte, l lno dann, als ich sie w i e ^ r öffnete, war es
klar um mich- Mi t tag war vorüber, der Abeuo
nahte, liuo 5er Abend stimmt immer friedlich, in
der Natur und im ^elxm."

Sie schwieg und blickte an Wolfgang oorbei
auf ein <venst7r im Haufe, wo ihr Gatte stand nno
selig wie em >lino seine Snmmlnugen ordnete,
" i e von Wolfgang verfprocheneu Waffen u,<nen
angekommen, und der alle Heir halte '.-swu den
gaii^e» Morgen über studiert, wo er s,e wohl am
l eslen gruppieren könnte. Ievt liatte er es endllch
lierans gebracht, '^art und Haar waren grau vom
Slaube. denn er mußte, um Platz zu schaffen, aller-
k i nmräumen und reinigte bei dieser Gelegenh'.'it
dic Miifchelsammlung. Niemand als er selber durft?
diefe ^inge fonft berühren.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( E r z bisch of D r . P o s i l o v i ^ — K a r d i -
na l . ) Wie einem Osieter Blatte gemeldet wird. werden
in dem im Dezember l. I . stattfindenden päpstlichen Konsi-
storium zehn neue Kardinäle ernannt werden und soll auch
Erzbischof Dr. Posilovw der Kardinalshut verliehen werden,

— ( I l l u s t r e Gäs te i n V e l d e s.) Man schreibt
uns aus Veldes unter dem 22. d. M . : Seit zwei Tagen
weilt im Hotel „Louisenbad" in Veldes Seine Exzellenz der
t. und l. Feldzeugmeister Fiedler und heute abends ist
Exzellenz Handelsminister von Fiedler ans Grado samt
Familie angelangt.

— ( D a s K a i ser - I u b i l ä u m s v o l l s fe st des
L a i b a c h e r f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r - u n d
R e t t u n g s v e r e i n e s . ) Feuerwehr- und Rettungs^
vereine stehen ihrem Zeichen nach im beruflichen Kampfe
mit den Elementen — und so sollte denn auch das lang-
vorbereitete Voltsfest unseres Feuerwehr- und Rettungs-
vereines durch elementare Schwierigleiten behindert werden.
War das Fest schon vor acht Tagen verregnet worden, so
sollte allen Anzeichen nach auch die sonntägige Veranstal-
tung in buchstäblichststem Sinne zu Wasser werden. Allein
die rundwegige Behauptung „die Götter wollen ihr Ver-
derben" wäre dennoch verfrüht gewesen und hätte einen
voreilig Wettenden eventuell um sein bestes Tombolagewinst
bringen tonnen: denn ein verständnisvoll zurückhaltendes
Walten in den hohen Regionen hatte nicht nur eine pro-
grammähige Abwicklung des Voltsfestes ermöglicht, sondern
ihm auch trotz des nicht übermäßigen Besuches einen immer-
hin nennenswerten Enderfolg gesichert. Wohlwollend guckte
su manches Sternchen aus den in den Dämmerstunden sich
zerteilenden Wollenschleiern hervor und blickte erstaunt auf
die in der Sternallee aufflammende Konlurrenzbeleuchtung.
die aus Hunderten farbenprächtiger Lampions und reich-
montierten Bogenlichtquellen hellglänzend zum Abendhimme!
emvorstrahlte. Auf dem Festplatze surrte es bald wie in
einem Bienenhaus, und alt und jung vollendete mit beharr-
licher Konsequenz den sich immer erneuernden Kreislauf von
Bude zu Bude. von Pavillon zu Pavillon. Derartiger
Buden. Zelte und Pavillons gab es gar viele, alle waren
reich dekoriert mit Drapierungen. Blumengirlanden, Fähn-
lein und Emblemen und auf das sorgsamste eingerichtet,
den verschiedenen Wünschen der Festbesucher zu entsprechen.
Da tonnte man Kaffee und Tee, Zigarren. Vackwerl und
Kuchen. Selch- und sonstige Gßwaren sowie M i n . Vier
und Champagner im Ueberfluh erhalten. Was speziell die
Bierfrage anbelangt, lamen beim sonntägigen Volksfeste die
unzweideutigen Folgeerscheinungen der Vierverteuerung
praktisch zum Ausdruck: denn während Gambrinus in
einem ganz kleinen Göfter und etwas größeren Vudweiser
Pavillon Fuß gefaßt hatte, triumphierte sein Bruder
Bacchus in nicht weniger als fünf mit respektablen Fässern
versehenen Buden. Besonders beim Vergcmtschen Ausschanl
drängte sich fröhlich pulsierendes Leben und schier ohne
Unterlaß verherrlichten klangvolle Lieder die heimische Reben-
perle. I n der Mitte der Sternallee war ein großer reich-
delorierter Tanzboden im Freien errichtet worden, dem die
heitere Jugend, angelockt durch die Klänge einer flotten
Zigeunermusil. mit Ausdauer ihre Besuche abstattete. Die
brave Laibacher Vereinslapelle hatte auf einem Podium un-
weit des Tanzplatzes Stellung genommen und belebte durch
unermüdliche Vorträge die Feststimmung. An der äußeren
Peripherie des Festplatzes aber bildete das sich rastlos
drehende Karussel das Eldorado der jungen Leutchen. Letztere
gaben der Iuxpost, die prompt und bei mäßigen Nachtdienst-
gebühren amtierte, kontinuierliche Arbeit und übten wahre
Verschwendung an der Koriandolimunition, die sie indes
ohn« sichtbare Verwundungen verschossen. So kam denn.
wenn auch der Besuch ein besserer hätte sein können, ein
jeder auf seine Rechnung, jedenfalls auch unser wackerer
Feuerwehr- und Nettungsverein. der mit dem Fesiarrange^
ment allerdings nicht geringe Spesen hatte — und es war
schon lang über die übliche Polizeistunde, als die letzten
Festbesucher sich auf ihren Heimweg machten, um „nach
getaner Arbeit auch gut zu ruh'n". 75.

— ( K a i s e r f e i e r i m G e f a n g e n e n h a u s e
des N u d o l f s w e r t e r K r e i s g e r i c h t e s . ) Den
Intentionen der Justizverwaltung gemäß wurde dieses Fest
durch einen solennen Gottesdienst in der Anstaltslapelle be-
qangen. Die feierliche, wahrhaft ergreifende Ansprache an die
Sträflinge hielt in Anwesenheit des Herrn Kreisgerichts-
präsidenten Dr. K a v 5 i < " . des Gefangenhausinspeltors
Landesgerichtsrates D o l i n ä e l und der Strafhausange-
stellten der hochwürdige Herr Propst Dr. G l b e r t ; so
manches Sträflingsauge wurde dabei feucht. Die heil. Fesi-
meffc zelebrierte Herr Vi lar K l i n a r ; den Gesang besorgte
Herr Organist H l a d n i l im Vereine mit den hochwürdigcn
? ? . Franziskanern, welche an der Anstalt als Lehrer wir-
ken, in lobenswerter Weise. Nach der heil. Messe sang der
Herr Propst das feierliche Tedeum; mit der Absingung der
Kaiserhymne fand die kirchliche Feier ihren Abschluß. Hier-
auf wurde im Verhandlungsfaale vom Herrn Kreisgerichts-
präsidenten n e u n Sträflingen von jener Stell« aus, von
wo ihnen das Strafurtei l im Namen Seiner M a j e st ä t
verlünvet worden war, auch der Allerhöchste Gnadenalt
wnd getan. H«rr Offizial Mlalar erhielt den Auftrag fol-
gende Sträflinge: Lesar Alois. Hudorovac Andreas. Mar-

geti<" Josef. Stele Johann. Der^ar Johann, Mustar A'itoü,
Resnil Josef, Perhne Mart in und Vahor Johann sofort zu
crtlassen, nachdem der Herr Präsident die Begnadigten noch
ermahnt hatte, sich der Allerhöchsten Gnade als brave Mi t -
glieder der menschlichen Gesellschaft würdig zu erweisen.

" ( Z w e i S t i f t p l ä t z e de r A n t o n i a L e r c h -
schen F r ä u le i n st i f t u n g.) Die beiden Plätze der
Antonia Lerchschen Fräuleinstiftung im Iahresbetragc von
je 74 X 66 1i »verden mit den Anfällsterminen vom
11. Jänner, bezw. vom 26. Dezember 190? zur W'^der-
bcsctzung ausgeschrieben. Zum Genusse dieser Stiftung sind
berufen adelige Fräulein vom erreichten 6. bis zum voll-
endeten 18. Lebensjahre, welche in Laibach wohnen, arm
und entweder elternlos oder doch vaterlos sind, in Er-
mangelung von in Laibllch wohnhaften Venxrberinnen auch
andere in Krain domizilierende adelige Fräulein uilt^r den
angegebenen Bedingungen. Aspirantinnen auf diese Stiftung
haben die gehörig belegten Gesuche bis zum 15. September
1908 bei der t. l. Landesregierung in Laibach zu über-
reichen. — i ' .

— ( A u s dem V o l t s s c h u l d i e n s t e , ) Der k. t
Bezirksschulrat in Littai hat die provisorische Lehrcrm in
Sagor. Fräulein Anna Eisner, zur provisorischen Lehrerin
an der Volksschule in St . Mart in bei Littai ernannt. —
Der t. l. Landesschulrat für Krain hat die Einführung des
Lehrtertes „Or . I,''r. vit^2 Noöniic, I tnöunic» xa »vt,tri^>
kko odco lM<!«kc! iwlu. I^^clcilaill X . Xi-au« in ^ l .
I lu ixzrnl i l . 1>et^'i clei: V i»M »topuM". Preis gebunden
70 l i . an den drei- und mehrllafsigen Volksschulen des
Schulbezirles Tschernembl mit Beginn des Schuljahres
1908/1909. genehmigt. —r.

— ( H y m e n . ) Vorgestern fand in der Pfarrkirche zu
Lees die Trauung des Herrn Max Klementschiticy, Beamten
der Firma Ieschlo. mit Fräulein Martha Eantoni statt.

— (Ve si tzwe ch se l.) Das am Rathausplatze befind-
liche, den I . Kobilcaschen Erben gehörige, dreistöckige Haus
Nr. 23 wurde vom Mitchef der hiesigen Firma Fr. Xav.
Souvan. Herrn Franz Ferb. Sonvan, um den Preis von
80.000 X käuflich erworben. k«—,

— ( Q e f f e n t l i c h e A r b e i t e n . ) I n den letzten
Tagen wurden auf dem restlichen Teile der Wiener Straße,
d. i. vom Mautschranlen bis zum Vahngeleise die Pflaste-
rungsarbeiten wieder in Angriff genommen. I n der Vlei-
weisstraße. vom „Narodni Dom" bis zur Maria Theresia-
Straße ist die Beschotterung der Fahrbahn im Zuge; bei
dem neuen Teile dieser Straße sind die Kanalisierungs-
arbeiten in Ausführung. x.

— ( D i e W a s s e r w e h r i m G r u b e r l a n a l.)
Die durch das Hochwasser bisher gestörten Zimmerer-
arbeiten werden bei der ebengenannten Wehr diese Woche
fortgesetzt. Die Anlag« leistete bisher dem angeschwollenen
Laibachfluß genügenden Widerstand. x.

— ( A u s den J a g d r e v i e r e n . ) Die heurige
Jagdsaison bietet dem Jäger in den Wäldern und Ufer-
gcgenden der Save in der Gegend von Flödnig eine reich-
liche Zahl von Dachsen. Füchsen, Hasen sowie Wachteln,
Waldhühnern und Fasanen. x.

" ( R e g u l i e r u n g des F e i st r i h f l u s s e s
b e i J a u c h e n . ) Ueber Ansuchen der l. l. Bezirlshaupt-
mannschaft in Stein findet am 25. August l. I . um 9 Uhr
vormittags mit dem Zusammentritte der Kommission vor
dem Hause „Üemut" in Jauchen ein Lolalaugenschein. betref-
fend die Regulierung des Feistritzflusses bei Jauchen, untcr
Intervention eines Staatstechnilers der l. l. Landesregie-
rung für Krain statt, nachdem das Feistritzhochwasser am
15. und 16. August l. I . in der Gegend von Jauchen wieder
arge Verheerungen angerichtet hat. Besonders gegenüber von
Kleinlack fanden am linken Feistritzufer große Uferbrüche
statt; das Hochwasser trat auf eine Länge von zirka 150
Meter aus dem Flußbette und überschwemmte Aecker und
Wiesen; es drang auch in Gebäude und Mühlen ein und
inundierte die Nezirlsstraße von Jauchen nach LusilaI,
Diese Katastrophe wurde noch durch den Austritt des
Labcncabaches wesentlich erhöht; auch die Grundstücke haben
durch Schlammablagerung stark gelitten. Nach dem Gut-
achten des Staatstechniters der l. l. Landesregierung für
Krain, welcher an Ort und Stelle zur Erhebung abgeord-
net wurde, ist zur Verhütung weiterer Schäden die eheste
Durchführung des nach dem allgemeinen Feistritzregulic^
rungsprojelte projektierten Durchstriches im Kilomeier 4-7
bis 5 1, sowie die Regulierung des Aabencabaches not-
wendig. —,-.

— ( A u f l a s s u n g de r R ü c k f a h r k a r t e n a u f
den ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a a t s b a h n e n.) Die
Schnellzugsrückfahrlarten der österreichischen Staatsbahnen
für den Verlehr zwischen Wien I (Kaiserin Elisabeth-Bahn)
einerseits und den Stationen Villach-Südbahn. Faal,
Tarvis. Pontafel. Klagenfurt Hauptbahnhof, Ahling, Vel-
des. Lees. Wocheiner Feistritz. Podbrdo, Görz-Siaatsbahn,
Op^ina und Triest-k. l. Staatsbahn anderseits werden mit
Gültigkeit vom 1. Oktober 1908 aufgehoben.

— (Deutscher Schu l ve re in . ) Die zweite
Hauptversammlung der Ortsgruppe Weißenfels und Um
gebung des Deutschen Schulveicincs findet am 30 d. M.
um halb 4 Uhr nachmittags im Gasthaus« „Stückl" in
Weihenfels statt.

( U n s e r e T i v o I i w a l d a n l a g e n) haben im
heurigen Sommer ausgiebige Verbesserungen in praktischer
Hinsicht erfahren, indem im ganzen ausgedehnten Wald-
bereiche den Ruheplätzen ein erfreuliches Augenmerk zuge-
wendet worden war. Nicht nur die schadhasten Vänle sind
sämtlich in tadellosen Zustand gesetzt, sondern namentlich
auch an vielfrequentierten Waldwegen, die bisher der Ruhe-
plätze fast gänzlich entbehrten, sind zahlreiche neue Vänle
errichtet worden, so insbesondere an den von der Neservoir-
anlage aus in der Richtung zum Aussichtspunkte und zur
Drenilshohe führenden Wegen. Die praltiscl)« Neuerung,
durch die der Wert unserer prächtigen Walbspazierwege be-
deutend gehoben wird. dürfte beim gesamten Publikum ent-
sprechende Würdigung finden. 15.

— (S an i t ä t s - W oche n b er ich t.) I n der Zeit
vom 9. bis 15. August lamen in Laibach 13 Kinder zur
Welt (16-90 pro Mille), darunter 2 Totgeburten, dagegen
starben 21 Personen (27 30 pro Mille), und zwar an
Tuberkulose 5 (2 Ortsfremde), infolge Schlagflusses 1. an
sonstigen Krankheiten 15 Personen. Unter den Verstorbenen
befanden sich 9 Ortsfremde ( 4 2 - 8 5 ^ ) und 12 Personen
aus Anstalten (57-14 <^). Infeltionserkranlungen wurden
gemeldet: Ruhr 1 (im Garnisonsspilale). Diphtheritic 1
(im Landesspital aus der Umgebung Laibach). Rotlauf 1.

— ( T o d e s f a l l . ) Der hochwürdigc Herr Ar.ton
2 g u r . Pfarrer in Vrezovica bei Laibach, ist daselbst ge-
stern am 24. d. M . vormittags im 64, Lebensjahre gestorben.
Derselbe war am 20. Jänner 1845 zu Podraga bci Wip-
pach geboren, studierte in Laibach, wo er am 9. Ju l i 1570 '
zum Priester geweiht wurde. Er war durch 37 Jahre an
verschiedenen Orten in der Seclsorge tätig, zuletzt durch
einige Jahre als Pfarrer in Vrezovica. N.

" ( W a n d e r u n t e r r i c h t f ü r T i s c h l e r e i i n
S a l c a n o b e i G ö r z.) Wie man uns mitteilt, beab-
sichtigt Seine Exzellenz der Herr Minister für öffentliche
Arbeiten mit dem kommenden Schuljahre einen Wander-
unterricht für Tischlerei in Salcano bci Görz. und zwar
vorbehaltlich der Schlußfassung über die Errichtung einer
staatlichen Lehrwerkstätte für Tischlerei und Drechslerei da-
selbst zu organisiere» und mit der Durchführung deäselt-n
einen Werkmeister an der lunstgelverblichcn Fachschule in
Laibach unter Leitung der Direktion dieser Anstalt zn be<
trauen. Wegen Gewinnung eines Werkmeisters für Tischlerei
wird von selten der l. l. kunstgewerblichen Fachschule in
Laibach in Kürz« der Konkurs ausgeschrieben werden, — i - ,

* ( U n f a l l . ) Dem am Gruberlanal arbeitenden
45jährigen Zimmermann Johann Dancj drang durch den
Anprall an einen Trambaum die große Zimmermanns-
hacke in den linken Unterschenkel und verletzt« ihn schwer.
Der Verletzte wurde mit dem Rettungswagen ins Kranken-
haus überführt.

— ( U n f a l l i n den N e i g e n . ) Nach einer Mel-
dung des „Slovenec" verunglückte am vergangenen Samstag
auf dem Sto l .Herr Dr . W i n d h ö s , Landesgerichtsrat
aus Baden bei Wien, indem er oberhalb der Schafhütte
cuf dem Wege ausglitt und sich einen Knochenbruch zuzog,
Sein Freund holte Hilfe von der ?.irovnil-Alm. Die Leute
brachten den Verunglückten in den Gasihof der Frau Maria
öop in Airoonica. wo ihm Herr Dr. IelovZel den Fuf,
einrichten konnte.

— ( E i n e F e u e r s p r i t z e n e u e s t e r K o n -
strultion) bestellte die neugegründete Feuerwehr von
M a v ^ e bei Krainburg bei der Firma Smelal in Agram,

x
— ( T h e R o y a l W o n d e r B i o - T h e a t e r . )

Dieses Unternehmen, das sich im Laufe der kurzen Zeit,
die es in unserer Stadt weilt, in der Gunst des Publikum«
festgesetzt hat, veranstaltet heute seine letzte Vorstellung,
die in Anbetracht der Abschiedsstimmung noch zahlreicher
als sonst besucht werden dürfte und es auch verdient, da
Herr G e n i und der Geschäftsführer G a v r i <' tatsächlich
alles daran gesetzt haben und daran setzen, um wirklich
Vorzügliches zu bieten. — i „ —

* ( R a u f e n d « M ä h e r . ) Diesertage nachmittags
entstand am Kaiser Ioftfsplatzc zwischen drei betrunkenen
Mähern eine regelrechte Keilerei, ein Schauspiel, dem eine
hundertlöpfige Menschenmenge zusah. Zwei herbeigerufene
Sicherheitswachmanner verhafteten die Exzedenten,

* ( E i n g e b r a c h t . ) Diescrtage wurde durch die
Gendarmerie in St . Peter der in der borigen Woche von
den Eodellischc» Gründen entwichene 14jährige Korrigend
Josef Hi l l aufgegriffen und in die Zwangsarbeitsanstalt
zurückgebracht.

— ( D i e E i n f r i e d u n g des P r e 5 e r e n d e n l
m a l e s) erhält soeben eine notwendige Ergänzung in Ge-
stalt eines recht niedlichen Drahtnetzes. Kn—.

" ( H u n d e t o n t u m a z i m B e z i r k e R u d o l f s -
w e r t.) Die l. l . Bezirlshaufttmannschaft in Rudolfswert
hat über sämtliche Ortschaften der Gemeinde Tschermosck-
nitz eine dreimonatliche Hundelontumaz verhängt. —r.

— ( E i n S i a h l b o c k i n F i u m e.) Man meldet
dem „Pol. Tagbl." aus Fiume: Di< Torftedofabril White-
head H Komp. Hai auf ihrer Werft in Narrow bei London
ein 120 Meter langes Dock ans Stahlplatten, das eine
Tragfähigkeit von 1300 Tonnen besitzt, erbaut. Das Dock
wurde nach Fiume transportiert und traf Dienstag hier ein.
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— ( D e r V r a n d d? r !̂ a i b c> ch e r Z u c k e r .
f a b r i k . ) Heute sind es fünfziq Jahre, daß die Laibacher
Zuckerfabrik eingeäschert wurde, ssinigen ältere: Viiraeru
durfte das graucnhüfte Nicsenfeucr uom 25. August 1858
noch gut erinnerlich sein. Der Laibachfluh war durch zwei
^rauffola.ende Taae qan,; aeschwä'rzt und süß von den
ungeheuren Eyrupmcngen, die aus der Fabrik in das Wasser
flössen. Der nusströinendc Eyrup »ourde auch von der ärme-
ren Nevölleruna, in Behältnisse aufgefangen und als Zuclcr
vcrlvendet. Das sect.s Stockwerke hohe Gebäude wurde nahe-
zu total vernichtet. Auch 20.000 Zentner Zucker sowie alle
Maschinen fielen dem Elemente zum Opfer. Die ssabril
war um »180.000 Gulden versichert, doch belief sich der
schaden bedeutend höher. Das Feuer konnte erst nach acht
Tagen ganz gelöscht werden. Durch diese Katastrophe wür-
ben Hunderte von Arbi tern samt ihren Familien brotlos.
Ver Brand der Laibacher Zuckerfabrik war der größte des
verflossenen Jahrhunderts, den.die Geschichte Laibachs zu
Verzeichnen hatte. ko—.

— ( D a s erste R e f o r m g y m n a s i u m i n
O e s t e r r e i c h . ) Aus G m u n d e n wird berichtet: Die
bereits seit längerer Zeit angestrebte Umwandlung des hie-
^8<n Staatsgymnasiums in ein Neformrsalgymnasium ist
nunmehr alut geworden. Das Gmundener Gymnasium wird
>̂ie erste Anstalt sein, die im Sinne der vom Unterrichts-
minister Dr. Marchet in Aussicht gestellten Miltelschultype
^n ein Reformgymnasium umgewandelt wirb.

— ( V o m h i e s i g e n M a i l t e.) Gestern wurden
ungeheure Mengen von Eßftilzen auf den Markt gebracht.
W r zählten 356 Körbe von Schwämmen, die zu recht
Niederen Preisen abgegeben wurden. Auch Aepfel und
Zwetschken, letztere 12 bis 15 Stück um 2 !>. sind in großen
Mengen auf dem Markte. Birnen und Pfirsiche sind nur
selten zu sehen und erzielen höhere Preise. — Auch mit
schönem Kraut ist der Markt reichlich versorgt. kc>—.

* ( E i n F r a u e n besch i ihe r.) Als am Sonntag
abends ein junger Eisengießer auf der Karlstädter Straße
einem Sesselmachergchilfen mit seiner Frau begegnete und
s>ch der letzteren gegenüber ungebührlich benahm, stellte ihn
kin Schlossermeister zur Nede. Infolgedessen entspann sich
ein Streit, der zu einer Rauferei führte, wobei der Eisen-
gießer den Schlosser zu Boden rang und ihm mit einem
Taschenmesser in die rechte Nrustseite ein« schwere Stich-
wunde beibrachte. Der Verletzte wurde mit dem Rettungs-
wagen ins Krankenhaus überführt und der Täter verhaftet,

* ( E m a n z i p i e r t e F r a u e n . ) Gestern abends
tam es am Ambroxplahe zwischen einer Büglerin und einer
lUeinviehstechersfrau wegen Eifersucht zuerst zu einer Rede-
schlacht mit den vornehmsten Grplosivwaffen. Schließlich
wurden die Kämpferinnen handgemein, rissen sich bei den
Haaren, warfen sich wechselnd zu Boden und verließen gut
gekennzeichnet den Kampfplatz.

" ( V o n K r ä m p f e n b e f a l l e n ) wurde gestern
vormittags an der Wiener Straße der Kellermeister Johann
Maslak. der sich beim Falle am Kopfe und im Gesicht leicht
verletzte. Er wurde mit dem Rettungswagen ins Kranken-
haus überführt. Ein junger Passant, der diesen Fall sah,
stürzte ohnmächtig zu Boden, erholte sich aber bald.

" ( E i n e K a r a m b o l a g e z w i s c h e n R a d -
f a h r e r n . ) Gestern nachmittags rannten durch eigene Un-
Vorsichtigkeit zwei Radfahrer an der Karlstädter und Gruber,
stlahe so aneinander, daß beide zu Boden stürzten und
sich einer am rechten Bein eine leichte Verletzung zuzog.

— ( S t r a ß e n b a h n e r ö f f ii u n g.) I n Görz ist
ber Bau der elektrischen Straßenbahn nahezu vollendet. Nie
^vu erfahren, findet die feierliche Eröffnung derselben im
Monate September statt. 1 : . — .

" ( G e f u n d e n ) wurden: zwei goldene Fingerringe,
seiner auf der Südbahnstatiou zwei Regenschirme, ein Paar
^aloschen, eine Herrenlappe, ein Spazierstock, eine Schüssel,
klne schwarze Damenjacke, ein Rucksack, Handschuhe und drei
Schulbücher.

" ( V e r l o r e n ) wurden: ein seidener Regenschirm
Und nn goldener Ring.

Theater, Dunst und Literatur.
- ^ ( K i n d er v e r b reche n u n d S h e r l o c k

H o l m e s . ) Die Verlagsbuchhandlung Robert Lu tz in
Twttgart versendet folgendes Zirkulare: I n letzter Zeit ist
Wiederholt von Fällen berichtet worden, daß Kinder, durch
"e Lektüre von „Sherlock Holmes-Geschichtcn" veranlaßt.
^ verbrecherischen Handlungen getrieben wurden. Zur
^chtissstcllung solcher ungenauer Nachrichten sei bemerkt,
vaß es sich in diesen Fällen niemals um die „echten"
Sherlock Holmes-Geschichten des Conan Doyle gehandelt
^ l t , sondern um jene urheberrechtlich nicht zu fassenden rohen
Nachahmungen, die in Sensation und Verbrechen förmlich
kühlen, und in bunten Heften zu 10 und 20 Pfennig speziell
"u junge Leute massenhaft verlauft werden.
.^ ^ " ( „ K l u v ^ n n k i ^ s ^ v n k i V < « ' l> i k.")
zuhält der 8. Nummer: 1.) Ueber die Handelsfrage in
^teiermarl. 2.) Die Geschichte des Handelsiocsens. 3.) Die
Züchtigsten Bestimmungen über die Gebühren. 4.) Die Han-
" ' s - und Gewerbelammer für Krain. 5.) Der slovenische

kaufmännische Verein in Ci l l i . 0.) Der slovenische kauf-
männische Verein in Marburg. 7.) Verschiedene Mitteilun-
gen, 8.) Vercinsnachrichtcn. !>.) Die Handelb- und Gewerbe-
genossenschaft in Laibach. 10.) Annoncen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Landcspräsidcnt St. Iulicn-Wallsec. s-.
S a l z b u r g , 24. August. An die Witwe des Landes-

präsidente» von Salzburg St . Iulien-Wallsee gelangte vom
kaiserlichen Hoflager in Ischl folgendes K o n d o l e n z -
t c l e g r c , mm des K a i s e r s : „Bad Ischl, 28. August.
Seine Majestät vernahmen mit tiefgefühltem Bedauern die
^rauerlunde von dem Ableben des Grafen Clemens. Eurer
Exzellenz heute nach kurzem Leiden von Gott abberufenen
Gemahls, und geruhen, Eurer Exzellenz allcrhöchstdercn
innige Teilnahme an dem Schmerze um diesen schweren
und unvorhergesehenen Verlust Ausdruck zu verleihen. Die-
selbe gedenken hiebei der vieljährigen pflichtgetreuen und
hingebungsvollen Dienstleistung des Verblichenen, welchem
Seine Majestät in dankbarer Wertschätzung eine ehrende
Erinnerung weihen werden. I m allerhöchsten Auftrage
General der Kavallerie Graf Paar "

S a l z b u r g , 24. August. Heute vormittags erschien
Erzherzog L u d w i g V i k t o r bei der Witwe des Landes-
präsidenten Grafen E t . Iulien.Wallsee. um im Namen
des Kaisers und im eigenen Manien den Hinterbliebenen
das Beileid auszudrücken. Es sind zahlreiche Kondolenz-
telegramme eingelaufen.

Die Wünsche der czechischcu Staatsbeamten.
B r u n n , 24. August. Gestern vormittags hat in

Kremster eine Manifestationsversammlung der czechischen
Slaatsbeamtenschaft stattgefunden. I m Sinne der Ausfüh-
rungen der Redner wurde eine Resolution angenommen,
worin die Erlassung einer modernen Dienstpragmatil auf
Basis des Zeitavancements und die Reform der Disziplinar-
untersuchung verlangt wird. Die Resolution befaßt sich
writers mit der allgemeinen Teuerung aller Lebensrnittel
und der dadurch für die Beamtenschaft geschaffenen Situa-
tion.

Die Neuwahl des serbischen Patriarchen.
B u d a p e s t . 24. August. Wie das Ungarische Tele-

graphenlorrespondenzbureau von kompetenter Seite er-
fährt, ist die Entscheidung des Königs in Angelegenheit
der ungarischen Offiziere der Reformgendarmerie in Maze-
donien, baß es sich bloß um die Beurlaubung mehrerer von
diesen Offizieren handle, während die übrigen in Ueslüb
konzentriert sind. Dieser Vorgang entspricht der sehr wohl-
wollenden Stellung, welche die österreichisch-ungarische Regie-
rung gegenüber der neuen Wendung der Türkei seit deren
Beginne einnimmt und dem Vertrauen, das man hier dem
neuen Regime entgegenbringt. Die entgegenkommende Hal-
tung des Wiener Kabinetts ist auch in der jüngst veröffent-
lichten Erwiderung des Wiener Kabinetts auf die russische
Z'llularnote über die mazedonischen Angelegenheiten zum
Ausdruck gekommen. Was das Verhältnis der osterrreichisch-
ungarischcn Offiziere zu den türtischen Behörden und den
türkischen Offizieren betrifft, so hat es auch nach der jüng-
sten Umlvälzung den freundschaftlichen Charakter vollständig
bewahrt, den es vor der letzten hatte.

Der ssroftc Brand in jtonstantinopcl.
K o n st a n t i n o p e l . 24, August. Der gestrige kata-

strophale Brand in Stambul nahm große Dimensionen an.
Das Feuer begann um 2 Uhr nachmittags und dauerte bis
8 Uhr früh. Etwa 80 türkische Quartiere brannten nieder.
Die Zahl der eingeäscherten Häuser ist noch nicht bekannt.
Den Blättern zufolge sollen sie einige Tausend betragen.
Nach einer anderen Version sind etwa 6000 Häuser. Kauf-
läden. Nazare und mehrere Moscheen abgebrannt. Mehrere
lausend Familien sind obdachlos geworden. Nie verlautet,
sollen einige Feuerwehrmänner ums Leben gekommen sein,

llngli lcksfällc.

B e r g e n . 23. August. Der der hiesigen Hardanger
Sondhordländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft gehörige
Dampfer „Folgefonden" ist am 22. b. bei Slaanevil auf
Grund geraten und binnen drei Minuten gesunken. Es ver-
lautet, daß sich 85 Passagiere an Bord befanden, von denen
30 ertrunken sein sollen. Bis jetzt wurden 15 Leichen ge-
borgen, darunter die von fünf Mann der Besahung.

E v i a n - l e s - B a i n s . 24, August. I n Neuvcclle
ist eine im Bau befindliche A u t o m o b i l g a r a g e ein-
gestürzt, wobei sieben Personen getötet und mehrere ver-
letzt wurden.

Die Ereignisse in Marokko.
P a r i s , 24. August. Wie der französische Gesandte

in Marokko Ncgnault telegraphiert, verlief die gestern in
Tanger erfolgte Proklamation Muley Hafids zum Sultan
ohne einen für Europa unangenehmen Zwischenfall.

P a r i s , 24. August. Die regierungsfreundlichen
Blatter geben übereinstimmend der Ansicht Ausdruck, daß
Frankreich Muley Hafid als Sultan nur nach einem neun-
lichen Zusammentritt einer internationalen Konferenz und
für den Fall anerkennen könnte, wenn ein bezügliches
Uebereinlommen mit den Mächten zustande käme.

P a r i s . 24. August. Wie dem „Eclair" aus Tanger
gemeldet wirb, sind Abdul Asis nur einige hundert Mann
geblieben. Der Sultan befindet sich in doller Verzweiflung.

Die Unruhen in Persien.
T c i b r i s , 24. August. Das durch seine regierungs-

freundliche Politik bekannte Mitglied des Endjumen Dschelal-
Marandj wurde heute nachmittags am Ausgange des End-
jumen ermordet.

T ä b r i s . 24. August. Aju-ed-Dauleh erklärte zwölf
Vertretern der Revolutionspartei. die er zu sich berufen
hatte, die Verfassung sei unerschütterlich. Um Blutvergießen
zu vermeiden, fordere er sie auf. die Unruhen einzustellen
und die Waffen niederzulegen. Die Friedensoerhanblungen
dauern fort.

L o n d o n . 24. August. Ein Morgenblatt meldet aus
Teheran, die Lage in Tä'bris werde neuerdings drohend.

M a r i e n b a d . 24. August. Herzog K a r l E d u a r d
v o n S a c h s e n - C o b u r g u n d G o t ha kam heute
mit seiner Gemahlin zum Besuche des Königs E d u a r d
hier an. Die Herrschaften nahmen mit der Großherzogin
von M e c k l e n b u r g beim König Eduard im Hotel ..Wei-
mar" den Lunch und weiden noch heute im Automobil die
Rückreise antreten.

K a r l s b a d . 24. August. Der russische Minister
Izvolsl i j und der französische Ministerpräsident Cl5men»
ceau hatten heute nachmittags eine einsiündige Unterredung.

P a r i s . 24. August. König A l f o n s v o n S p a -
n i e n ist mittags hier eingetroffen. Er fuhr im Auto-
mobil nach dem Vois de Vologne. wo er das Dejeuner nahm
und reiste um 4 Uhr nachmittags nach London ab.

M a r s e i l l e . 24. August. Heute früh wurde die
z e r s t ü c k e l t e Le iche einer etwa Mjährigen armenischen
Frau aufgefunden. Ein gewisser Cäsar Vasso. Angestellt«
eines Auswanderungsbureaus. stellte sich der Polizei und
gestand, die Frau ermordet zu haben, weil sie die ihm zum
Wechseln anvertraute Summe von 900 Franken, die er
beim Spiele verloren hatte, zurückverlangt hatte.

L o n d o n . 24. August, Wie die „Morningpost" aus
Schanghai meldet, wird das Gerücht verbreitet, baß China
beschlossen habe, das Münzsystem Japans anzunehmen.

Verantwortlicher Redakteur in Vertretung: Dr. Josef Tominßel.

Verstorbene.
I m Z i v i l s p i t a l e .

Am 21 . August. Elisabeth Voncelj, Vriefträaers«
gattin. 88 I . . 5lorbu8 Lr.xl>tii.

Am 22. August. Johann Mozina, Zimmermnfter,
66 I . , HI)«cHi-l1iti».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe A06'2 m, Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

T -̂  Uff kZ z;H

... 2 u. « . ! 785 l ^ Ä " 4 O mäßig ^ellw i ^ e w T ^ ^ ^
" 9 U A 5 7377 19 7 NW. schwacli heiter
25 7 U. ,5 j 738 7 > 17 K NO. schwach leilw. heiter 0 0

Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 20 1° Nor»
male 17 9°.

Wet tervoraussage für den 25. August: Für Tteier.
marl, Kärnten und K r a i n : Wechselnd bewölkt, mähige Winde,
wenig verändert, gleichmäßig anhaltend, Auslieiterung; für
das Küstenland: wechselnd bewsltt. mäßiqe Winde, warm.
Neigung zur Gewittcrbildung. herrschender Witterungscharalter
anhaltend.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Laibacher Vrdbebenwarie

(Ort: Gebäude der l . l. Slaats'Oberrealschule.)

Uage: »iördl.Vreite 46'W'? Ostl. Länge von Greenwich ! 4 ' 3 l ' .

Bebenber ich te : Am 2,. August gegen 6 Uhr 2t) Mi>
nuten schwache Nahbebenaufzeichmm» m Rocca d , ^ a p a .

N o b e n u n r u h e : " Am 2b. Au au st am 12'Sctundm.
pendel «sehr schwach.; am ?Sekundenpendel .schwach»; am
4.Selu»de,lpe,ldel «schwach» bis «mähig stark».

» ! , f l U o d f i i » « r u b e wirb <« solgtüb,» VlHlllglabs» N a W z i « ! :
>«»«!chlü»l b!« ,» ' WiMmeter .«ehr !chwllch». v°» 1 bi« >« M i l l i m t i n
.«chwach», vu» ll bl« 4 ViilÜMslsN! 'mäßig l larl». vo i 4 bi» 7 Miü imst t lN
»statt», l»»! 7 bi« !0 M!ll!me>fl» «slhl slail» »nd l lbr i 10 V t i l l u» , l t i «aubtl
«rbe,!»ich s!»rl.. — .«Na,mt«»t «»«"mmr»!!?. bedtulel gleichzeitig «»Nietend,
>sl»sll» llüsühs n» alls» Peübll»
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I Vorzügliches diätetisches Tischgetränk. I

Mau befrage über die Wertigkeit ties Biliners I
den Hausarzt. (2798) 29-16 I

Erhältlich bei Hiohael Kastner, Laibaoh. IBfllliKPllfir schalt Appetit, ma>"

„ I B D H f i i P i l f i regslt den Stoffweghsel.

von zwei Joch ist am Laibacher Felde, nahe der Stadt ge-
legen, preiswürdig zu verkaufen. - Adresse in der
Administration dieser Zeitung. (3424) 3 — 1

! ^"^ >

»MIN lWLlOM ŷ 'ö aû  ̂ 57!^ >
Wien l. Zib«s2^2252 n . W

Junger Mann
27 Jahre alt, der deutschen und slovenischen Sprache
mächtig, im Servieren bewandert, suoht Stelle. Gefällige
Zuschriften unter „P. J. 27" hauptpostlagernd Lai-
baoh erbeten. (3421)

Das interessanteste Programm einer Seereise
abßolviert die «Thalia» des Üsterr. Lloyd auf ihrer nächsten
Fahrt Bremerhafen-Triest vorn 5. September bis 1. Oktober
d. J., da sie die hervorragendsten und elegantesten Seebäder
Westeuropas besucht, und zwar: Ostende, Rydo auf Jsle
of Wight), Trouville, Biaritz (Bayonne), St. Sebastian, Lissa-
bon, Cadix, Gibraltar, ferner Malaga, Algier und Palermo.
Fahrpreise für die Seefahrt mit Verpflegung von 520 K-
aufwärts. — Es folgen nach Nordafrika, Spanien und den
Balearen vom 8. Oktober bis 4. November übor Malta, Tunis,
Algier, Gibraltar, Malaga, Palina, Port Mahnn, Neapel».
Messina. Fahrpreis für die Seefahrt mit Verpflegung voa
650 K aufwärts. — Die Landtouren werden von dem
Reisebureau Thos. Cook and Son, Wien, I. Bezirk, Stephans-
platz 8, zu den in einem Spezialprograrnm enthaltenen Be-
dingungen ausgeführt. — Vom 10. November bis 4. Dezem-
ber folgt mit der «Thalia» eine «Ärztliche Studienreise»,
veranstaltet von der «Vereinigung Karlsbader Arzte», nach
der Adria und der Riviera. Programme, Auskünfte und An-
meldungen beim Stadtbureau der k.k. Staatsbahnen;
Bank für OberÖBterreioh und Salzburg; Landes-
verband für den Fremdenverkehr; Karl Sommer-
huber In Linz sowie hei der Generalagentur des
Österr. Lloyd, Wien 1., Kärntnerring 6. (3415a)

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aursblatte) vom 34. Augnst !908.
Die noticitcu llur!e verstehen sich in Nronenwährung. D i r Notierung sämtlicher Altien und der ,,Niucrlen Lose" versteht slch per SUicl,

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:

t ° / . lonver. steuerfrei, Kronen
(Ma i Nov.) per ltu,se . . 9« 20 96 <0

d etto ( Iünn . Ju l i ) per «asse 96 20 S 6 «
4-2«/„ ö. W. Nole» (Febr.-Nug.)

per Kasse . . . , , . S» lo 99 30
t-L«,„ 2. W. Silber («lpril 0 t t . '

per Kasse 99 lo 99 3c
i8SUer «taalilose b«0 fl. 4°/^,» i Lü'56 «
»860« „ 100 f l . 4"/„2<6 25^0-2b
l8S4er „ 10 > fl. . , 260 b« Il64-b<1
1864« ,, 50 f l . , . 2«0 b0 2S4'50
DllM. Pfandbr. i l 120 f l . b"/„ 291'40 293'40

Staatsschuld d. i. Reichs-
rale vertretenen König»

reiche und Länder.
Tfterr, Goldrente steuerfr., G old

per Kasse . . . . 4"/„>l!z 80116 —
ö'strrr, sicntc in Kronen», stfr.,

per Kasse 4" „ »6 40 9« «o
detto prr Ultimo . , , 4"/„ 96 4« 96 6U

dft , Investition«-Rente, stfr.,
» r . per Nasse . . 3V,°/<. »? °» »? 2b

Gtslnblll>N'3t»at»schnl>'
«irschreibungln.

Elisabeth Vülü! i . G., steuersr.,
zu 1<1,0<X> ss 4"/,. - " ' ' ^

Franz Iosepli-Bahn in Silber
!,div. St.) , . . . 5>/<"/«N6?k l 19-75

Galiz. Karl Ludwig-Vahn (div.
Ltül le, »ronen . . . 4°/<> 9b Sä «6 «b

siudolf-Bahn in Nronenwähr.
steuerfr. (div. L t . ) . . 4"/» «6 10 97-10

Vorarlberacr Vahn, stfr.. 400
und 2000 Kronen . . 4°/° «l> 85 9« s»

I n btll»t»schnld»tlsck«ib»n8,n
»bzeftemplttl ßisenbahN'Aktilu

«lisabeih-V, 20« f l . K M . 5'/."/«
von 400 » r 4S0 — 4«4 —

detto Linz Pudweis 200 f l .
0. W. E. 5>/<"/<> - - - . 4 3 ! - — « 4 - —

bett« Salzburg T i ro l 200 f l .
ö. W. E. b"/„ . . . . 4 2 0 - 422-—

«remstai Vahn 200 u. «000 Kr.
4°/„ 194 — 19L-—

Veld Ware

lüom Ztllnl» >»l Zahlung üb«»
nommtne Giftnb«!>N'l>li«liläl»°

ß>blill»ttonen.

Vöhm, Wrstbahn, Em, 189K,
j0N, 200U u. 10.000 k r . 4"/„ 96'10 97 10

Elisabeth Bahn 6<1« u. 3000 M .
4 ab 10"/„ l i b - - >16 —

Elisabeth-Nahn 400 u. 2000 M .
4"/„ !13 2511425

Ferdiliands-Ätordbahn <tm. l«»K 9« 50 99 b«
dctlo Em. 1R>4 9«'6(» 99 60

Franz Ioseph-Bahn Em 1»«4
/diu. Et.) Si lb. 4"/<, . . . 96 65 97 65

Galizischc Karl Ludwig - Äahn
(div. L t . ) Si lb. 4"/„ . . . 9b'9O l»6 !)0

Ung. galiz. Bahn 2lX> sl. S . 5"/„ 103 25 >04'2ü
dstto 400 u. 5000 K l . »'/,"/n »6 25 «7 25

Vorarlbergcr Äahn Em. 1884
(div. St.) T i lb . 4"/« . . «6 - 9? —

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung, Golbrrnlc per Kasse , n i - i o i l i - u o
4°/„ dclto per Ultimo 111-10 >i 13c,
4"/, ungar. Rente in Kronen-

währ, stfr. per Kasse . . 92 9« 93-,«
4"/„ dctto per Ultimo 92 9o »»>0
5>/,"/„ detto per Kasse 82-45 «2 «k
Unaar. Prämien.Anl. i l 100 f l . l«4 25 >«« 25

dclto k 50 f! ,«4 25>!^« 2b
IheißMca.-üosc 4«/„ . . . . , 4 2 i 5 ! 4 S i ü
4"» ungar. Grunde, t l . -Ob l ig . «2Z5 93 V5
4'Vn lroal. u. slav, Vrdentl.-Vbl, 93 50 94 50

Andere öffentliche
Anlehen.

V°«u , LandcK-AnI. (div.) 4"/« 90'90 91 90
Bosn-Hercca, Eiscnb. -Landes-

Ai'lehc» (div, > 4>/,"/„ . . 98 4<> 98 4«
5"/„ Nonl l l l Neg,-A»lelhe 1878 105'- — ' -
Wiener Vcr tchrs-Anl . . , 4"/„ «6 - 97 —

detto 1A><> 4" , , »6 — 97 -
«nlehen der Stadt Wien , . , o i b ' ! 0 2 50

detto ( S . oder O.) 1874 119 75120 75
detto (1894) 92!>l! 94 t,0
detto (Gas) v. I . 1898 . 95 ?c 96 70
dctto <<t>ellr.) v. I . 1!>0<> 9570 !»«'?«
detto ( I »v . -A . )V , I , 1 !» )2 96 15 97-15

^lirscbllu-AnIehcn vcrloKb. 4"/„ 95 15 ««15
Russische S taa t i an l . v. I . 1906

f. 100 Nr. p. K. . . 5"/n 96 35 96 «5
detto per Ul t imo . . 5°/° 96 3« 96 ij0

Vu lg . Staat«-Hyputheta i 'Än l .
1892 6"/« 2055121 5t)

Vcld Ware

Nu lg . L taat« - Golbanlcihc
1807 f. 100 Kr . . , 4>/,"/o 87-5<> 88 b0

Pfandbriefe usw.
Aobenlr.,allg.öst. i, 5UI.vl.4"/„ 95 15 96-15
Uühm, Hupothclcnb. Verl. 4"/« 97üb 98-2!,
Zeiitral-Bod.-Krcd.-Vl.. üsierr..

45 I , vcr! 4>/,«/« l 0 2 ' - —'—
dettu <>5 I . uerl. . . . 4'V„ 97 25 98-25

«red.-Inst.. österr., f.Ncrl.-Unt.
u. össentl. Arl i . Kat. ^ ,4" / „ 96 25 97 25

Lüiidesb. d. Nön, Galizien und
Lobom. 57>/, I . rückz. 4"/„ 93 75 94'75

Mähr. Hypolhelcnb. vcrl, 4</„ 96 30 97 3^
N.-üslerr. Landcs-bNP.-wist.^/» 97-- 9»-—

dclto in l l . 2"/„ Pr. vcrl. »Vi"/>> 8«bU 89-50
dcllo k.-Echuldsch, vcrl. 3>/i"/° 88 50 88-50
detlo verl 4"/„ 9675 97-75

Österr.-ungar. Nanl bl» Jahre
uerl. 4"/„ ». W 98-30 99-»o

bctto 4'/„ Kr S6 8« 99^80
Tpar!., Erste üst . ,«0I . verl. 4"/« 99- - - -

Eisenbahn-Prioritlits-
Obligationen.

Östcrr. Nordwcstb. 200 f l . S . . 103-25 104-25
Staatsbah» ?<>0 Fr 4 0 l ' - 4^7-—
Sübbahu k 3",n Jänner -Ju l i

500 Fr. sper St.) . . . Ü70-?K 272 75
SNdbahn i l 5",„ lOU f l . E . °. V 121-35 122-35

Diverse Lose.

DllzlnlUchl f»sl.

3"/n Uodcnlredit-Lose Em. I««o 2?«-- 276 -
detto Em. 1889 2«?-— 273 -

5"/n Tonau Negiil.-Lllse 100 f l . 2K6-- 262-
Serb. Präm.-Unl.p. 100 ssr.li"/« 504 Lb 1^025

ßnnerzlnüliche f«sl.
Pudap..Vasi!ila ^Tombau) 5 f l . 2 0 ' - 22---
Nredillose 100 sl 474'— 484'—
Clary-Losc 4« f l . K M . . . . 14?-- 1 5 7 -
csener Lose 4N fl 200— - - - -
Palfsv-Loie 4!>fl. K M . . . . 194-- 204' —
Rote» kreuz, üst. Ges. v. 10 f l , 49-i« 5 3 1 ^
Rolen Kreuz, ung. Ges. v. 5 f l . 2ö-b« 28 50
Rubolf-Lose 10 fl 6 8 ' - 7 2 ' -
Salm-Lose 4« f l . K M . . . 2 3 0 - 240 -
Tt i r l . E.-V.-Uul Präm.0b l !g ,

400 ssr. per K<>ssr . . . 153-50 184 50
detto per Medio . . . 184>- 185»—

Held Ware

Wiener komm.-Lose v. I , 1874 4 8 » - 438 —
Gew.-Lck. d. 3"/„ Präm..Schuld

b. Aobenlr.-lNust. Lm, 1«8!< 73-— ??-—

Nltien.
ll»n»port'Zlnlernlhmnngln.

«»ssia-Ievliycr Eiscnb. 500 f l . 2410-- 24,5 -
Vöhmischc Nordbahn 150 f l . , 405-- 406-—
Äuschtichradcr Eisb, 500 f l , K M . 2880 — 288«-—

detto ( l i t , l<) 200 f l . per Ult. 1065'- 1070'—
Tonau - Dampüchiffahrt« - Ges.,

I . . l . l . priv., 500 f l , K M , 100!»'— lNOb'-
Lux Bodenbachcr E.-V. !«0Kr . 547-— 5 5 3 -
Feri>ilill»b«-Nuldb. 1000 sl. K M . 5125'- 5150' -
Naschan - Oderberger ltisenbah»

liW si. S » e v - 36150
Le»!b,-Czcr!i,-Iass!,-Ei>c!!bah»-

Gesellschaft, 200 sl. 2 . , . 55!>-— b 6 . - -
^loyd, oft.. Trieft, 500 sl.. K M . 399-50 4 0 0 -
Österr. «ordwestbah» 2<>o sl, S. 4 5 1 " 453--

drtlo (lit. U) 200 f l S, P U!t, 450 50 452 ' -
Praff-Luxerliiscnb. lOOfl.abnst, 223-— 2 2 4 -
Llaaliiciscnb. ^00 f l . S. per Ult. 690— 6 ! ' l - -
Tüdbah» ^00 sl. Silber per Ult. 11b 7b 116 75
Lüdnorddeulschc Acrbindungsb,

200sl. K M 40t b0 4 0 4 ' -
Iraiiipurt-Oes,, iniern., N.-G.

200 Kr 105 — 110 —
Ungar. Wcsibahn (Nnab-Graz)

200 sl, S 406'— 4U9--
Wr . Lolalb.-AlticuGes. 200 sl. 200 — 280-—

Vanlen.
Aüglo - Östcrr. Van!, 120 f l . . 29.'!'50 294 b«
Äaulvercin, Wiener per Kasse —'— —--

detto per Ultimo b!5 ö0 51« 5«
V°benlr,-«i,st. üst,. 300 k r . , 105?-— i«ßi<' -
iientr,V°d.-Kredbl. üst.. 200 f l . 530'— b»4'—
Nrrditanstall sür Handel und

Gewerbe, 160 sl,. per Kasse —'— —'—
detlo per Ultimo s3ü — « I»» -

Krcbitbanl, ung. allg., 200 sl, 741-— ?42' ^
lepositeiibaot, alla.. 2««f l . , 4 5 4 ' - 456'-
Eslompte - GeseNschaft, nieder-

österr,, 40« k r b?7'— 5?9'b«
Giro- u. Kasjenvrreiü, Wiener,

200 sl 455'— 4b?'—
Hl,pllcheleilba»l, üst. 200 k r . 5"/„ 28?'— 289'—
Länderbanl, osterr.. ii«0 f l , . per

Kasse - ' - - ' -
betto per Ultimo 437 50 438'bo

„ M c r l u r " . Wechselstub-Altic»-
Gesellschaft, 200 f l . . . . t>93'- 59«'—

Österr..ungar. Banl 1^00 k r , 173»-- 1748-—

Unionbanl 200 s! 544 ' - 545'—
Unionbanl, böhmische 100 sl. . 245 — 246'—
illerlel,ii<ba!!l, allss 1^0f l . . . 2 3 4 ' - 336 —

znlustnt'Znlemehnmngen.

Äaugcscllsch,, alla. öst., ,00 sl. 1 8 3 ' - 135—
Äriixelkuhlrnbcrgb.-Ges, i no f l . ? : ? - 72»'—
ltisenbahnverlehrs-slnstalt, üst,,

100 fl 400'— 40250
<ti!ei!l!lll,!>w,-Leiha., erste. 10Nfl, 2 N 7 - 208 50
,,Elbcmül,l", Papiers, u. V.-G.

100 sl 19i!'— 200—
<t!cltr,.Wss„ allg, östcrr,, 200 f l . 398— 400'—
Vlcltr,-Wesellsch,, inlern. 20« f l . 558-- 5>'.2 —
lilcllr.-Gcscllsch., Wr. i» Liqn, 220'— 224'—

Mel.-ssabril 40N Kr. . . 941-— 947'—
Liesiüglr Brauerei lUO f l . . , 24«-— 250—
Moutan-Oes,, öst. alpine 100 f l , 674 2b 67ü'i!b
„Poldi-Hütte", Ticgelguhstahl-

F.-Vl.G. 200 fl 423— 428—
PrallerEiscn-Industrie-Gesellsch,

200 f l 26U7'- ^70?-—
Niiua- Murany - Salao lar janer

Eileiiw. 100 f l 5Ü8'40 5ü9 40
Zalgo-Tarj. S<ci»lu!,le» 100f l . 573'— 575 2 '
,,Nchlüalmiil,l". Papiers.,200sl. 200'— »00 2^
„Lchodnica". « . O. f. Petrol,-

Industrie, 500 K l . . . . 455 — 460 —
,,Lte>,rermülil",Papiers.u,A.G, 4 3 « ' - 440 —
Tri fa i l r r Kchlsüw-G, 70 f l . . 2 6 6 ' - 2ül»—
T i i i l , Tabalrcgie-Ges, 200 ssr,

per Kasse —'- —'—
betto per Ultimo . . . 390 7L 391 2b

Waffenf.-Ges., «sterr.. loo sl. . 5 3 ? ' - 542 —
Wr. Nangrsellschaft, 10« sl. . . 1 4 1 — 143'—
Wicnrrbrrg!' Ziegelf.-Ält.-Ges. 70? - - 711 5»

Devisen.
Kurz« zlchltn uud Zchtck».

Amsterdam 198'10 198 3b̂
Teittsche Banlpläye . . . . 117 22' 117'4b
Italienische Banlplühe . . . 9 5 ' i l , 95 »b
London L39'2<> 289 5b
Pari« 9520 l!540
3 t . Peleriburg 252 — 25250
Mrich und Basel 95 ̂ 0 95'3^'

Valuten.
Dukaten ii-ü« H^0
20ssranle!,-Ttücle 19 08 19-12
2<>.Warl-Etllclc 234U 23 50
Teutsche Meichsbanlnoten , . 11? 22» 117 45
Italienische Banlxole» . . . 95 >b »b'3b
Rubel Nulcn 2-51' ' 252^°

von Renten, lMaiulbriesen, 1'rioritAten, Aktien, 1 mm • ^Um A.WÄ«ÄJBf ^ZPML ™ftt« .i«u.mV.T«r>,i „ •= + - i
Loten etc., I>evlNen und Valuten. J| BSLELIC- und XVecllsleif escliaft uat.i .lf.a.m V.r^chXuii d» Put.l.

Los-Verüöherunj?. <'ü) l . a l b n c h , H t r l t a r y a w w e . VerzlHiunfl von BaselnlaQen Im Kenio-Korrent und aas 6lro-Kont«, |


